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Die fortſchrittliche Preſſe
und der Freiſpruch.

Le. Die fortſchrittliche Preſſe Deutſchlands iſt
im weſentlichen einig über die ungünſtige Wirkung,
die für die innerpolitiſche Entwicklung die drei Frei
ſprechungen in der Zaberner Angelegenheit haben
werden. Wir geben aus den uns vorliegenden Preß
ſtimmen die nachſtehenden wieder:

Dr. Alfred Oehlke ſchreibt in der von ihm redigier
ten „Breslauer Zeitung“: „Man hat Wind geſät, und
man wird Sturm ernten. Den Schaden davon trägt
leider die deutſche Kriegsbereitſchaft, trägt leider die
deutſche Einheit, die deutſche Kultur und das deutſche
Anſehen. Aber die Kämpfe, die nun anheben,
müſſen durchgefochten werden und zwar mit der
äußerſten Zähigkeit und Folgerichtigkeit. Denn nur
auf dieſe Weiſe kann gerettet werden, was unbedingt
gerettet werden muß.“

Die „Danz. Ztg. fragt u. a. „Wenn eine ſolche
Tat, wie die des Leutnants v. Forſtner in Dettweiler,
ſtraflos geſchehen darf, iſt dann wirklich Recht und
Geſetz gewahrt? Recht und Geſetz, „das unter allen
Umſtänden gewahrt werden muß,“ wie kein Geringe
rer als der Reichskanzler ſelbſt vor wenig Wochen
feierlich im Reichstage verhieß Sühne hier
für, ſo oder ſo, verlangt das Rechtsbewußtſein des
Volkes und wird ſie weiter fordern, wenn ſie bisher
Richt zu langen war

gedankens und führt aus „Wer das Geſetz und die
Ordnung ſchirmen ſoll, muß ſelbſt beides am pein
lichſten achten er darf es nicht verletzen, weil er den
Beruf habe, es zu beſchützen; einen ärgeren Wider
ſpruch gibt es garnicht. Die Schwierigkeit unſerer
Aufgabe in ElſaßLothringen iſt durch dieſe verhäng
nisvollen Vorgänge nicht nur enthüllt, ſte iſt auch ver
größert worden.
zertrümmert, die Wahrſcheinlichkeit ſeines Wieder
aufbaues gering.“

Jn der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ leſen
wir: „Die Einheitlichkeit des Volksgeiſtes, auf dem
die Kraft einer Nation beruht, droht über dem
Kaſtengeiſt verloren zu gehen. Der ſchlimmſteKaſten

eiſt iſt der militäriſche. Volk und Heer müſſen einsh beſonders in ihrem Rechtsgefühl. Demokrati

ſierung in dieſem Sinne tut bitter not Schon
die Exiſtenz der Militärgerichte verſtößt gegen dieſes
erſte Staatserfordernis (der Rechtseinheit) und die
Urteile dieſer Militärgerichte ſind der Entſtehung
eines einheitlichen Rechtsbewußtſeins hinderlich.“

Die „Zittauer Morgenzeitung“ wendet ſich ent
ſchieden gegen die Auffaſſung der „anſpruchsloſen
Gemüter“, die ſich von dem Freimut des Herrn von
Reuter hätten veſtricken laſſen. Das Weltbild, das
in dieſem Kopfe lebe, müſſe jeder auf das entſchie
denſte ablehnen, der von der Würde des Menſchen,
wie man ſie im konſtitutionellen Staat verſteht einen
Hauch verſpürt habe. Er möge auf ſeine Art ein
einheitlicher und ganzer Charakter ſein, aber dieſe
ſeine Art ſei im modernen Verfaſſungsſtaat unerträg
lich. Ein Militarismus, der ſich ſo geberdet, ſei
eine Gefahr für den Staat

Ekwas milder iſt das Urteil des „Fränkiſchen
Kuriers aber auch er iſt der Uberzeugung, daß die
Anmaßung der Exekutivgewalt und die Freiheits-
beraubung Dinge ſeien, die ſich in einem bürgerlichen
Rechts und Verfaſſungsſtaat ſchlechterdings nicht er
eignen dürſten. Es wird hinzugeſetzt, daß auf die
leitenden Stellen der Zivilverwaltung nur wirklich
brauchbare Männer geſetzt werden ſollten

Voll bitterer Jronie ſchreibt die Neue Hamburger
Zeitung“: Es iſt gekommen, wie ſozialdemokratiſcher
Agitationseifer, konſervativer Haß und revanche
lüſterne Militärpolitiker es erſehnt haben Der
umgekehrte Film, den das Straßburger Kino vor
führt, hebt die Natur und anderen Geſetze auf. Ein

ger Niltkärh da die ſchwere Verletzung
eines für jeden geſunden Staat unerläßlichen Grund

Das Wenige, was erreicht war iſt
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geſchlagene Backzähne werden wieder eingepflanzt,
zerſtörke Türen werden wieder ganz, Patrouillen
und Maſchinengewehre verſchwinden wieder und die
angemaßte Regierungsgewalt fliegt blitzartig vom
gukgläubigen Oberſten zum ſchlappen Kreisdirektor
zurück. Villeicht kommt noch zur allgemeinen Über
raſchung das 99. Regiment plötzlich heim nach Za

Sern
Die „Lib. Correſp.“ erhält von dem Abg. Dr.

Müller Meiningen über die freiſprechenden
Urteile der Militärgerichte in Straßburg eine Zu
ſchrift, der wir folgendes entnehmen:

„Tatſächliche Klarheit haben die Verhandlungen
vor Gericht leider nicht erbracht. Soviel kann man
heute ſchon ſagen: Der betrübende Eindruck der
ſagen wir gang offen erbitterten Gegnerſchaft des
Zivil- und des Militärſtandes in ElſaßLothringen iſt
durch die Prozeſſe der letzten Tage noch verſchärft
worden. Die auffallenden Gegenſätze in den Ausſagen
der Zeugen laſſen ſich ja vielleicht mit Mühe und Not
durch die Umſtände, die ungemein raſche Abwicklung
der Affäre am 28. November, die allgemeine Nervo
ſttät erklären. Dagegen zeigten die Vernehmungen
z. B. der Gerichtsbeamten und Staatsanwältke ſo ge
waltige Konkraſte zu den Anſchauungen der Militär
juriſten und Offigziere, daß man ſagen kann Die
beiden „Parteien“ ſprechen zweierlei Sprache und
verſtehen ſich nicht mehr! Kann da die gegenſätzliche
Auffaſſung aller beteiligten Perſonen aus den ande

Krie in faſt Feindesland Völli
ger Mangel an Staatsgefühl! Krankhafte Eiferſucht
der beiden Gewalten aufeinander! Ein faſt patholo
giſch geſteigertes Machtgefühl des Militärs, das ſich
überall geſchmäht und Zzurückgeſetzt glaubt Auf der
anderen Seite ein unſympathiſcher Janhagel im
Hinkergrunde, der hinterliſtig die Situation aus
nutzt! Eine Zivilbürokratie, die ebenfalls der
ganzen Situation nicht gewachſen iſt! Wohin man
ſteht, peinliche Erſcheinungen, die zeigen, daß man
mit wenig Takt und mit noch weniger Geſchicklichkeit
die heiklen Verhältniſſe im Elſaß bisher behandelt
hat Bloßſtellungen vor dem ganzen Auslande, das
aus den Freiſprechungen den Eindruck erhält, als
ſpreche die Militärjuſtiz den Gedanken aus, daß das
Milkkär ſich alles gegenüber der Zivilbevölkerung er
lauben darf. Die politiſchen Folgen der Frei
ſprechungen halte ich nach außen wie nach innen für
tiefgehend und außerordentlich ernſt ſelbſt wenn
gegen die Urteilsgründe ſich juriſtiſch garnichts ein
wenden ließe.

Zu den juriſtiſchen Fragen nur noch eine Bemer
kung! Der ganze „Zaberner Fall“ zeigt eine un
glaubliche Unklarheit der geltenden rechtlichen Be
ſtimmungen Es iſt bezeichnend, daß Oberſt von
Reuter ſeinen guten Glauben, der ihm zuletzt die
Freiſprechung verſchaffte, auf eine preußiſche Ka
binettsordre von 1820 gründete. Wie kann eine
ſolche den klaren Wortlaut eines Reichsgeſetzes die
Beſtimmungen der Reichsſtrafprozeßordnung auf
heben Noch dazu angeſichts der bekannten Kabi
nettsordre von 1881 über den Waffengebrauch der
Militärperſonen Hier tut eine klare Auskehr auf
geſetzlichem Wege dringend not. Recht ſtatt
Willkür iſt die Forderung des Tages

Jch fürchte, der unglückliche Fall Zabern wird noch
lange nicht zur Ruhe kommen, wenn nicht eine ener
giſche und zugleich weiſe ſtaatsmänniſche Hand raſch
zugreift und den verhängnisvollen Grundſatz „Nun
erſt recht nicht“ zu überwinden weiß. Faſt ängſtlich
fragen wir Wird Herr v. Bethmann Hollweg dieſe
glückliche Hand beſthen Wer ſonſt

e g r S e

Abg. Vaſſermann für den Reichskanzler
Auf dem Parteitag der württembergiſchen National

liberalen, der am Sonntag in Stuttgart ſtattfand,
äußerte ſich der Führer der nationalliberalen Fraktion
im Reichstag, Abg. Baſſermann, auch über die Za
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bern Affäre und den Vorſtoß des preußiſchen Herren
hauſes gegen die Reichsregierung. Er kam zu dem
Schluß, daß Herr v. Bethmann Hollweg unker den
heutigen Verhältniſſen vielleicht der geeignetſte
Mann für das Amt des Kanzlers ſei.

Es ſei bedauerlich, ſo führte Abg. Baſſermann
aus, daß der Konflikt in Zabern nicht im Keime durch
die Verſetzung des Leutnants v. Forſtner
erſtickt worden ſei. Er warf die Frage auf, ob nicht
ein verfaſſungsrechtlicher Konſtruktionsfehler vor
liege, und ob wir Deutſchen überhaupt in der Be
handlung der fremdſprachlichen Bezirke des Reichs
eine glückliche Hand haben. Der Regierung fehle
die Konſequenz, und ſie ſei zu ſpät gegen die natio
naliſtiſchen Elemente im Elſaß vorgegangen, woraus
aber nicht folge, daß wir im Elſaß gleichſam in
Feindesland ſtehen. Beſonders in Zabern ſeien die
nationaliſtiſchen Elemente nicht in der Mehrheit es
ſei im Reichstag fortſchrittlich vertreten. Das Miß
trauensvotum, das dem Reichskanzler
wegen ſeiner Haltung in der Zaberner Angelegenheit
erteilt worden ſei, beziehe ſich keines falls auf
die geſamte Politikdes Kanzlers, und
wenn die Konſervativen den Nationalliberalen vor
werfen, daß ſie Miniſterſtürzerei treiben, ſo drängt
ſtch die Frage auf, ob nicht das Vorgehen des
preußiſchen Herrenhauſes gegen die
Reichsregierung eine viel ſchärfere Miß
billigung der geſamten Politik des Reichskanz
lers bedeute als das auengetum im Reiche

gebenen Umſtänden, nachAnſicht der nationalliberalen

Parkei, vielleicht der geeignetſte Mann
für das Amt des Kanzlers, wenn er auch
nicht ein Mann nach dem Herzen der Konſervativen
ſei. Seine geſamte Politik bewegt ſich vielmehr in
der Richtlinie der nationalliberalen For-
derungen Ein Harlamentariſches Regiment ſei bei
unſeren Parteiverhältniſſen nicht möglich. Was die
Nationalliberalen wollen, ſei ein ſtarker Reichs
tag als gleichberechtigter Faktor der Geſetzgebung
freilich wünſchen ſie auch eine ſtarke Regierung.
Was die durch die Herrenhausverhandlungen neu
aufgeworfene Frage des Verhältniſſes Preußens im
Reiche betreffe, ſo dürfe wohl gerade in Süddeutſch
land ausgeſprochen werden, daß man die BedeutunPreußens und ſeine Verdienſte um das Reich voll

zu würdigen wiſſe, daß aber über Preußen das Reich
und die Gleichberechtigung ſeiner einzelnen Mitglieder

ſteht. Der Prozeß gegen den Oberſten
von Reuter habe die Richtigkeit der Haltung der
nationalliberalen Partei im Reichstag vollauf er
wieſen. Es ſei allerdings die Frage aufzuwerfen,
ob es überhaupt klug war, die öffentliche Klage zu
erheben, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die
Zivilbehörde verſagt hat, und daß das
Militär infolgedeſſen in das Bewußtſein der Not
wendigkeit ſeines Vorgehens hineinwachſen muß

Der Miniſterpräſident
gegen die Konſervativen

Das preußiſche Abgeordnetenhaus trat
am Dienstag in die erſte Leſung des Etats ein. Als erſter
Redner kam der konſervative Abg. Winckler- Merſe
burg zum Wort, der durch ſeine Angriffe gegen die Re
gierüng in Sachen der Wehrdeckung die Kette der konſer
vativen Vorſtöße gegen den Kanzler ein weiteres Glied
zufügte. Er forderte dadurch den Miniſterpräſidenten zu
einer Erwiderung heraus, die den Konſervativen ſicherlich
höchſt unangenehm ſein wird, weil Herr v. Bethmann
Hollweg es vermied, direkte Vorwürfe zu erheben und An
griffe gegen die Konſervativen zu richten, ſondern lediglich
die Tatſachen ſprechen ließ, die die Verbündeten Re
gierungen durch die Schuld der Konſervativen geradezu
zwangen, die Koſtendeckung der Militärvorlage ſo zu ge
ſtalten, wie ſie geſtaltet worden iſt.

Abg. Winck ler ſchlug zunächſt vor, die Beſoldungs
reformfragen gauszuſcheiden, was die Zuſtimmung des
Hauſes fand. Jn ſeiner Etatsrede bat er dringend, die
Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung für den Wehr
beitrag weſentlich zu verlängern. Dann wiederholte er
die bekannten konſervativen Beſchwerden über die
neuen Beſitzſteuern, wobei er der Regierung
Paſſivität vorwarf und ein Entgegenwirken gegen die

Iweg ſet unter den ge
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ſozialdemokratiſche Agitation, ſowie gegen die Verketzung
in. den gefährdeten Grenzgebieten des Reiches vermißte.
Dann beſaßte er ſich mit den einzelnen Etats, forderte
beſſere Verſorgung der Altpenſionäre, möglichſt große
Fürſorge für die Landwirtſchaft, wobei er dem Landwirt
e ſehr bemerkenswerter Weiſe hohes Lob
pendete, verlangte weiter endgültige Regelung der Be

ſoldungsverhältniſſe der Volksſchullehrer und ſprach ſich
ſchließlich gegen die Arbeitsloſenverſicherung aus, die zu
weit führen würde.

Miniſterpräſident Dr. v. Behmann Hollweg,
der ſich ſofort zur Erwiderung erhob, erklärte zunächſt die
Durchführung der Arbeitsloſenverſicherung
in abſehbarer Zeit für unmöglich und befaßte ſich im weite
ren Verlauf ſeiner Rede ausſchließlich mit der konſervati
ven Kritik an der Reichsſtenergeſetzgebung. Er wies
darauf hin, daß bei der prinzipiellen Gegnerſchaft der
Konſervativer gegen die Beſteuerung der Kindeserbſchaft
und angeſichts der vom Reichstag einſchließlich der
Konſervativen angenommenen Reſolution Baſſer-
mann-Erzberger, die eine allgemeine Beſitſteuer verlangt,
den Verbündeten Regierungen gar kein anderer Weg zur
Deckung der ungeheuren Ausgaben ihrer Wehrvorlage
übrig geblieben ſei, als der, den die Regierungsvorlage mit
der primären Landbeſitzſteuer und der ſekundären Reichs
vermögenszuwachsſteuer betreten hat. Denn eine reine
Reichsvermögens- oder Reichseinkommenſteuer war von
vornherein unmöglich. Da nun aber gegen die Regie
rungsvorlage von Nationalliberalen und vom Zentrum
die ſchwerſten Bedenken erhoben wurden und die übrige
Linke ſich von vornherein auf einen glatt ablehnenden
Standpunkt ſtellte, und da weiter auch die konſervative
Partei ſich ganz entſchieden hen das Sicherungsgeſetz
ausſprach, ſo war dieſe Art derLöſung unmöglich geworden.

Und nun wandte ſich Dr. v. Bethmann Hollweg
mit großem Nachdruck und vielbeachtetermee e gegen die Konſervativen, Senen er
unter lebhaftem Beifall der Linken vorwarf, daß ſie
ſelbſtim kritiſchen Moment der Regierung
micht ene Unkerſtühung zukeil werdenließen die jetzt die Angriffe auf die Regierung recht
fertigen könnte. Die Regierung habe ſich in einer Zwangs
lage befunden und mußte, wenn ſie nicht die ganze
Wehrvorlage gefährden wollte, ein Kompromiß
abſchliezen. Jm Intereſſe der Einzelſtagten beklage auch
er die Vermögetszuwachsſteuer in jeder Beziehung. Der
Miniſterpräſident fand ſtellenweiſe lebhaften Beifall auf
der linken Seite und im Zentrum. Die Konſervativen
werden ihm, wie die „Kreuzzeitung“ mitteilt, am Mittwoch
durch Herrn v. Heydebrand die Antwort geben.

Der Zentrumsabgeordneke Herold, der dann zu
Worte kam, warf der Regierung Mangel an Energie vor
und vermißte eine beſtimmte Erklärung, daß eine weitere
Ausdehnung der Erbſchafts- und der Vermögensſteuer
für die Zukunft nicht eintreten werde. Jm übrigen brachte
er eine ganze Reihe von Wünſchen ſeiner Parkei vor, und
verlangte beſonders von der Eiſenbahnverwaltung, daß ſie
bei der jetzigen abflauenden Konjunktur durch Jnangriff
nahme von Bauten das Wirtſchaftsleben fördere. Auch
die Wahlrechtsfrage ſchnitt er an, wobei er ſich mit der
Einführung des geheimen Wahlrechts zu begnügen ſchien

s langte er it aller Entſchiedenheit dMrſhe be e e e sAbg. Br. Röchling (nl.), der an Stelle des durchKreufgen verhinderten Dr. Friedberg ſprach, erging ſich

in längeren Ausführungen über Eiſenbahn und Steuer
fragen. Dann kam er auf die Wahlreform zu
ſprechen, die nicht länger aufgeſchoben werden könnte,
doch lehnte er die Einführung des Reichstagswahlrechtes
in Preußen ab; nur auf Grund des Dreiklaſſenwabl
rechtes dürfe die Reform durch Einführung des geheimen
und direkten Wahlrechts durchgeführt werden. Zur
braunſchweigiſchen Frage bemerkte der Redner,
es ſei bedauerlich, daß die bekannten Bundesratsbeſchlüſſe
lediglich auf die Erklärung des Herzogs von Braun
ſchweig hin, daß er nichts tun und unterſtützen werde was
ſich gegen Preußen richtet, aufgehoben wurden. Zum
Schluß kam Dr. Röchling auf die Zaberner Affäre
zu ſprechen, wobei er ſich in direkten und ſchärfſten Gegen
ſatz zur Haltung ſeiner Fraktion im Reichstag ſetzte und
ſich rückhaltlos auf die Seite der Militärpartei ſtellte
Die alleinige Schuld an den Vorfällen ſchob er der Zivil
verwaltung zu, die vollkommen verſagt habe, und zwar des
halb, weil ſie nicht von preußiſchem Geiſte erfüllt ſei. Es
iſt begreiflich, daß dieſe Rede faſt ununterbrochen auf der
Rechten ſtürmiſchen Beifall auslöſte, während ſich auf der
Linken große Unruhe zeigte und beſonders Abg. Lieb
knecht (Soz.) ſich fortgeſetzt in höhniſchen Zwiſchenrufen
erging. Selbſt die Haltung des Reichskanzlers war Herrn
Dr. Röchling noch nicht militärfreundlich genug, und er
tadelte es, daß der Reichskanzler erklärt hätte, er könne
nicht wiſſen, auf welcher Seite Recht und Unrecht ſei-

Gegen dieſe Außerung legte Miniſterpräſident von
Bethmann Hollweg entſchiedenſte Verwahrung ein.
Jm übrigen lehnte er es ab, ſich für das, was er als
Reichskanzler geſagt und getan habe. vor dem Preu
ßiſchen bgeordnetenhauſe Zu verantworken,
wenn er auch volles Verſtändnis dafür habe, daß das
Empfinden jedes Preußen durch die jüngſten Ereigniſſe
ſehr unangenehm berührt worden ſei. Nur bemerkte er
etwas boshaſt gegenüber Herrn v. Röchling, daß wohl viele
Leute erſt jetzt eines Beſſeren belehrt worden ſind, und
darunter, wie es ſcheine, ein Teil der Freunde des Dr.
RPöchling. Zur Wahlrechts frage bemerkte der
Miniſterpräſident, daß ſich die Regierung ebenſowenig
vom Parlament ein Wahlrecht auſoktroyieren laſſen wolle,
wie das umgekehrt der Fall ſei. Die Regierung werde die
Jnikiative zu einem neuen Wahlgeſetz ergreifen, wenn
e den Zeitpunkt für gekommen e rächte
Das ſei aber bisher nicht der Fall, und ſie halte es nicht
für angebracht, dem neugewählten Abgeordnetenhaus in
ſeiner erſten Tagung eine Wahlrechtsreform vorzulegen.
Bei dieſer Gelegenheit ſuchte Dr. v. Bethmann Hollweg
auch, der, wie er ſagte, agitatoriſchen Wendung von dem
„uneingelöſten Königswort“ die Spitze abzubrechen, in
dem er erklärte, daß der Jnhalt der Thronrede ein Re
gierungsakt ſei wie jeder andere, und die Verantwortung
dafür allein die Königliche Staatsregierung trage. Das
letzte iſt ſelbſtverſtändlich und darum richten ſich auch die
Angriffe wegen des uneingelöſten Königswortes lediglich
gegen den Miniſterpräſidenten und Miniſter des Jnnern.

Schließlich kam der Miniſterpräſident auch noch auf die
braunſchweigiſche Frage zurück, die er jedoch nur hinſicht
lich ihrer Einwirkung guf die Agitation der Welfen in
Hannover behandelte. Hierbei betonte er, er ſei ermäch-

auch
du
rennt er h herangeſehene albaniſche Geiſtliche

Betätigung der welfiſchen Partei in Hannover dem Willen
des Herzogs direkt widerſpreche. Sollten die Welfen in
Hannover in ihrer Agitation fortfahren, ſo werde man
danach in Zukunft wiſſen, was davon zu halten iſt. Jm
übrigen aber ſolle man dieſe Männer ruhig ihre Träume,
daß Hannover jemals wieder von Preußen getrennt wer
den könnte, austräumen laſſen. Darauf wurde die
Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Valkannachrichten.
Eine politiſche Konzeſſion.

Nach den aus Konſtantinopel vorliegenden Meldungen
beſteht in diplomatiſchen Kreiſen kein Zweifel mehr dar
über, daß der von dem türkiſchen Kriegsminiſter angeord-
nete Wechſel in der Stellung des Generals
Liman v. Sanders außer anderen politiſchen Ge
ſichtspunkten auch dem Kreditbedürfnis der Tür
kei Rechnung trägt und zwar inſofern, als dadurch eine
von Frankreich aufgeſtellte Vorbedingung für die Durch
führung der geplanten großen Anleihen exrfüllt wurde.
Es beſtätigt dies die von uns vertretene Auffaſſung. Feſt
gehalten muß aber werden, daß der Wechſel der Stellung
nicht auch eine Minderung des maßgebenden Einfluſſes
mit ſich bringt, den General Liman v. Sanders auf die
Neugeſtaltung des türkiſchen Heeres auch weiterhin aus
zuüben in der Lage ſein wird.

Wie Konſtantinopeler Blätter melden, erklärte der
Kriegsminiſter Enver Paſcha bei einem Be
ſuche beim armeniſchen Patriarchen, er teile nicht die
der ſeines Vorgängers betreffend die Befreiung
der Chriſten vom Militärdienſte und zog einen
dahingehenden Geſetzentwurf behufs entſprechender Ab
änderung zurück.

Die Bevölkerung Neubulgariens.
Die von den bulgariſchen Militärbehörden in den neu

erworbenen Gebieten vorgenommene Zählung ergab
für das bulgariſche Thrazien eine Bevölkerung von ins
geſamt 494 190, davon 225 000 männlich, für das bulga
riſche Mazedonien von insgeſammt 175 070, davon 42 500
männlich. J m Bezirk Muſtafa Paſcha beträgt die männ
liche Bevölkerung 4000 bei einer Geſamtbevölkerung von
33 130. Der Geſamtzuw agchs Bulgariens an Ein
wohnern beträgt ſonach rund 700 000 ein unverhältnis-
mäßig geringer Gewinn gegenüber den für das kleine
Land ungeheueren Kriegsverluſten an Blut und Gut.

Die inneralbaniſchen Zwiſtigkeiten.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen ſieht man auch

heute trotz der Meldung von Kämpfen der Anhänger
Eſſad Paſchas mit der albaniſchen Gendarmerie die
Lage in Albanien keineswegs als geeignet an, zu
peſſtmiſtiſchen Auffaſſungen Anlaß zu geben. Man iſt
vielmehr der Anſicht, daß mit dem Erſcheinen des Prin
zen zu Wied die inneren Zwiſtigkeiten in Albanien, die
im weſentlichen auf perſönliche Gegenſätze zwiſchen den
Parteichefs zurückzuführen ſind, ſehr bald ein Ende neh
men werden.

Eſſad Paſchas Wühlereien in Albanien
Zu den Meldungen, daß ſich Eſſad Paſcha nunmehr

mit den Maliſorenhäuptlingen in Verbin
r u hert ich der gegenwen

maßen Die leßten Ereigniſſe warfen ein neues Licht
auf die Haltung Eſſad Paſchas. Er inktrigiert im
Norden und Süden. Jm Norden will er die Mo
hammedaner durch Schüren ihres Fanatimus und die
Maliſoren durch Geldgeſchenke gewinnen. Jm Süden
greift er Elbaſſan an, um es ſich zu unkerwerfen. Jch
glaube nicht, daß Eſſad Paſcha für einen mohammeda
niſchen Fürſten arbeitet, aber ich nehme an, daß er danach
ſtrebt, ſich dem neuen Fürſten, dem Prinzen zu Wied, als
Herrſcher von Albanien zu eigen, um ſeine Poſition zu
befeſtigen. Jndem Eſſad Paſcha auf dieſe Weiſe ſeine
eigenen Ziele verfolgt, dient er damit fremden Jnter-
eſſen. Wir erwarten von Prinzen zu Wied, daß er
dieſen gefährlichen Jntriganten kalt ſtellen wird. Jedes
Kompromiß mit ihm würde den Prinzen kompromit
tieren.

feren z

laß n widerrefentigt zu der Erklärung, daß jede Berufung auf den präſident Venizeloe
regierenden Herzog von Braunſchweig für

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Die gemeinſame Kon

der Herrenhausmitglieder und Abgeordneten
einigte ſich am Montag auf die Vorſchläge der Ex
höhung des Exiſtenzminimums auf 1600 Kro
nen und die Feſtlegung der Senerüuſſen, wo
nach die erſten zwei Steuerſtufen bis 10000 Kronen nach
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes beſtimmt werden und
die Steuerſtufen über 10000 Kronen einen dreiprozenti
gen Zuſchlag erhalten ſollett. Der Miniſterpräſident er
klärte die Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Vor
ſchlägen. Jm un gari ſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Montag die Verhandlung über die Preſſe
vorlage fortgeſetzt. Abg. Bakonyi, Mitglied der
Unabhängigen Partei, hielt eine achtſtündige Obſtruktions
rede. Er ſchloß mit den Worten, daß ihn nur die Un
geduld des Präſidenten veranlaſſe, ſeine Rede zu beenden,
was ſeitens der Mehrheit mit Heiterkeit und ſeitens ſei
ner Parteigenoſſen mit Beifall aufgenommen wurde.

Frankreich. Dex franzöſiſche Kriegsminiſter hat die
Prüfung der Ausgaben beendet, die ſich durch den
dreijährigen Dienſt und die Verbeſſerung der Be
waffnungen ergeben. Die nicht wiederkehrenden Aus-
aben ſür das Dreijahrsgeſetz betragen 650 Millionen

Francs, die auf drei Jahre verteilt werden und haupt
ſächlich für den Bau von Kaſernen beſtimmt ſind. Die
Verbeſſerung der Bewaffnung wird 1400 Millionen koſten,
von welchen 220. Millionen nicht dringend ſind, da ihre
Verwendung nicht vor dem Jahre 1919 vorgeſehen ſind
Das übrige Programm von 1200 Millionen Franes ſoll
in ſieben Jahren durchgeführt werden, und war ſollen
400 Millionen im Wege des normalen Budgets, die übri
gen 800 Millionen durch beſondereHilfsquellen aufgebracht
werden. Jm franzöſiſchen Miniſterrat legte
Finanzminiſter Caillaux am Dienstag den Entwurf
ſeiner Kapitalſteuner vor, der ſich an den im Se
nat eingebrachten Einkommenſteuergeſeßentwurf anſchließt.

General Legrand iſt zum Kommandeunr des kürz-
lich geſchaffenen 21. Armeekorps ernannt worden. Der
Marineminſter iſt ern igt worden, den Harfreitags-

griechiſchen terſtattete am Montag in Pa-
ris dem Finanzminiſter Caillaux einen Beſuch ab und be

n in W R J deBann Nehbifolgender-

Am Nachmittag beſuchte Venizelos den Miniſterpräſiden

e Echo de Pugland. Dem „Echo de Paris“ wird aus London gemeldet, Winſton Churchill habe bei ſeinem angen
Pariſer Aufenthalt den Miniſterpräſidenten und
den Marineminiſter eingehend über das Flottenprogramm
der franzöſiſchen Regierung befragt. Es liege auf der
Hand, daß die engliſche Regierung über dieſen Punkt ge
naue Mitteilungen brauche, um ihr Marinebudget auf
zuſtellen, da ſie nicht daran denken könne, im Mittelmeer

Meer zu beherrſchen. Marineminiſter Monis ſoll in
Leinen Angaben nicht ſehr beſtimmt geweſen ſein, da ſein
Flottenprogramm zum Teil von den noch nicht ſertig-
geſtellten Finanzplänen Caillaux abhänge. Asquith
werde aus Paris wahrſcheinlich genauere Angaben mit
bringen. Der engliſche PremierminiſterAsguith iſt von Paris nach Südfrankreich abgereiſt.

Südafrika. Aus den Streikgebieten liegen De
peſchen vor, welche erkennen laſſen, daß die Lage erträg
liſchiſt, da es faſt überall Leute gibt, die arbeiten und den
Eiſenbahndienſt ſicherſtellen. Der Verſuch, in der Mon-
tagsnacht die Eiſenbahnbrücke der Hauptlinie von
Kimberley nach Johannesburg und Maſeking über
den Vaalfluß bei Fourteenſtreams in die Luft zu
ſprengen, mißlang; nur die Weichen ſind veſchädigt
und die Schienen abgehoben worden. Seitdem ſind ſtarke
Wachen ausgeſtellt worden. Ebenſo mißlang der Verſuch,
in Germiston (Transvaal) das Gefängnis zu er
ſtören. Eine ſtarke Abteilung berittener Poligzei, die ſo
fort erſchien, trieh die Menge auseinander. Das
zReuterſche Bureau iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
Johannesburg mit Lebensmitteln gut verſehen iſt,
und daß in den Kältehäuſern Vorräte lagern, die für
zwei Monate ausreichen. Aus Kapſtadt wird ge
meldet, daß der ſozialiſtiſche Agitator Harriſon ver
haftet worden iſt, weil er in einer Verſammlung der
Streikenden zu Salt River die Eiſenbahner aufforderte,
die Züge in dieLuft zu ſprengen. Pretkoriag, 13. Jan.
Der volle Eiſenbahndienſt iſt heute wieder aufgenommen
worden. Es verlautet, daß, um die Ordnung und die
Sicherheit des Zugverkehrs zu gewährleiſten, Trans
vagl und die Orange Kolonie unter Kriegs
recht geſtellt werden ſollen. Ferner wird bekannt, daß
die reugſten Vorſchriften erlaſſen werden würden, dar
e die daß Dynamitwerfer auf der Stelle erſchoſſen
werden

Meo Die naolken wollen Europagubumpen zeigen ſich alſo als einer der jüngſten
ſelb ſtändigen Staaten bereits auf achtbarer Kulturhöhe.
Nach einer Nachricht aus mongoliſcher Quelle iſt der ehe
uralige finanzielle Beirgt der mongoliſchen Regierung
Moskwitin gegenwärtig vom mongoliſchen Finanz
miniſteriun nach Deutſchland und England abgeſandt
worden. Moskwitin ſoll die Frage einer bei Privat
kapitaliſten aufzunehmenden Anleihe zu löſen ſuchen und
in Deutſchland Waffen ankaufen.

Nordamerika. Zu den mexikaniſchen Wirren
wird gemeldet, daß der qmerikaniſche Staatsſekretär der
Marine Daniels den Kreuzer „Desmoines“ angewieſen
hat, von Porksmonth Newhamſhire) nach

Tieſgang ihm geſta
Kriegsſchiffe edie für andere

Truppen, die über die Grenze getreten und bei Preſidio
entwaffnet worden ind, nach Fort Smith (Arkanſas) u
bringen, wo ſie bis auf weiteres bleiben ſollen. Die
Frauen und Kinder erhielten die Erlaubnis, die Männer
zu begleiten

Deutschland.

Serlin, 14 Jan. Der Kaiſer wird Mitte Februar
in Wilhelmshaven eintreffen, um der Vereidigung der
Rekruten beizuwohnen. Der Zeremonienmeiſter des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, Graf von Kanttz,
läßt die Anſage für die am Sonnabend, dem 17. Januar,
im königlichen Schloſſe zu Berlin vom Kaiſer mit den
kapitalfähtgen Rkktern des Ordens vorzunehmende feier
liche Jnveſtitur einiger Mitglieder und des ſich daran an
ſchließenden OrdensKapitels ergehen

Ein Glückwunſch des Kaiſers an Exzellenz Orterer.
Dem Präſidenten der Kammer der Abgeordneten Dr.
v. Orterer iſt von der preußiſchen Geſandtſchaft das
folgende Schreiben zugegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben mich zu beauftragen geruht, Eurer
Exzellenz die allerhöchſten Glückwünſche zu der Jhnen
von Sr. Majeſtät dem König von Bayern gewordenen
Auszeichnung auszuſprechen. Es
ſonderen Freude, mich des allerhöchſten Auftrages ent
ledigen zu dürfen. Der Kgl. Geſandte v. Treutler.“

Verlobungsgerüchte im Hauſe Wittelsbach. Die
Herzoginwitwe Karl Theodor iſt am letzten Sonnabend
nach Wien gereiſt. Der Kaiſer hat ihr einen einſtündigen
Beſuch abgeſtattet. Die Reiſe wird wieder mit Ver
lobungsnachrichten im Hauſe Wittelsbach in Zuſammen
hang gebracht.

Zum Mitglied des Herrenhauſes iſt an Stelle des
verſtorbenen Kammerherrn Majors von Byern-Parchen
wo von Wartenslkeben-Rogäſen gewählt
worden.

Der Oberpräſident von Brandenburg, Herr v. Con
rad, iſt nicht amtsmüde. Die „RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung hatte dieſer Tage mitgeteilt, Herr v. Conrad
werde aus Geſundheitsrückſichten aus ſeinem Amte ſcheiden,
und der Berliner Polizeipräſident Dr. v. Jagow an ſeine
Stelle treten. Herr v. Conrad war allerdings eine Zeit
lang leidend, aber ſein Befinden hat ſich, wie die „Deut
ſche Tageszeitung“ mitteilt, neuerdings ſo gebeſſert, t
eine Notwendigkeit des Ausſcheidens aus dem Amt nich
mehr vorliegt.

Der Berliner Kirchenſonntag. Am letzten Sonntag
waren die Gotteshäuſer Großberlins überfüllt der
Kampf gegen die Kirche hatte einen Kampf für die Kirche
gausgelöſt. Um den Gemeindemitgliedern innerhalb des
gewohnten gottesdienſtlichen Rahmens die Not der Kirche
darzulegen, war ein allgemeiner Kirchenſonntag veran
ſtaltet. Die ebenfalls am Sonntag einberufenen 17

gereicht mir zur be

Kirchenaguetrittsverſammlungen unterſchie
den ſich dadurch von den bisherigen, daß die liberale
Geiſtlichkeit zur Teilnahme an der Diskuſſton eingeladen

And. zu Leil dieſer Einladung gefolgt war. Teilweiſe
waren ſie ſehr ſchwach beſucht. Zu Demonſtrationen kam

es nirgends.

gab ſich dann zu Clemenceau, den er aber nicht antraf.

eine Flotte zu errichten, die allein imſtande wäre, dieſes

der Oſtküſte

en a

t t d Der Kriegs-ſekretär hat den Befehl erteilt, die geſamten mextkan ſchen
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Ein uner

ärmeren Pariſer Bevölkerungsklaſſen,

Schnee und Kälte.
Die Temperatur hat ſich im ganzen Reiche wieder ge

ändert. Das Tauwetter der letzten Tage hat ſtarkem
Froſt weichen müſſen. Durch den Witterungsumſchlag
iſt namentlich in Weſtdeutſ dletzten Tagen Hochwaſſergefahr gemeldet wurde, ein Rück
gang des Waſſers zu verzeichnen. So wird aus Frank
furt a. M. gemeldet Das Thermometer iſt in den höher
gelegenen Gegenden bis auf 12 Grad unter Null geſunken.
Auf den Flüſſen iſt Eisgang eingetreten. Das erwartete
weitere Steigen des Hochwaſſers iſt durch den eingetrete-

nen Froſt ausgeblieben. am Ttag früh mit großen Verſpätungen hier ein, teilweiſe mit
gwei Stunden Nach verſchiedenen Richtungen mußten
Vorzüge abgelaſſen werden. Ahnliche Meldungen liegen
aus anderen Orten Weſtdeutſchlands vor.

Große Kälte in Norwegen
Chriſtiania, 18. Jan. Seit Montag iſt eine

Kälteperiode eingetreten, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht
beobachtet wurde. Jm Jnnern von Süd Norwegen wur
den als Rekord 50 Grad Celſius (2) gemeſſen. Die Kälte
verurſacht Eiſenbahnverſpätungen.

Die Schneeſtürme in Rußland
Petersburg, 183. Jan. Jn Rußland, und zwar

beſonders in den mittleren Gouvernements, ſchneit es ſeit
über eine Woche faſt ununterbrochen Dabei herrſchen
eiſige Stürme, die mit ihrer orkanartigen Gewalt
große Verheerungen anrichten. Es herrſchen Witterungs
verhältniſſe, wie ſie ſelbſt für Rußland ungewohnt ſind.
Die geſamte Bevölkerung leidet ungeheuer. Viele Dör
fer und Anſiedlungen ſind eingeſchneit und von der
Außenwelt abgeſchloſſen. Der Eiſenbahnverkehr wird
nur zu einem dritten Teil aufrecht erhalten. Faſt alle
auf der Fahrt nach Petersburg befindlichen Züge ſind auf
der Strecke im Schnee ſtecken geblieben. Nach den Mel
dungen der Gouvernementsverwaltungen ſind bereits meh
rere hundert Perſonen im Schnee umgekommen. An den
meiſten Stellen liegt der Schnee 65 Zentimeter hoch, doch
gibt es haushohe Schneewehungen, da der furchtbare
Sturm den Schnee in hohen Wolken vor ſich hertreibt.
Beſonders die Soldaten werden in dieſen Tagen als die
Rektter in der Not angeſehen Sie ſind ununterbrochen
am Werke, um die Verkehrswege freizubekommen, ſie wer
den auf Streifen nach Verunglückten geſandt und befreien
auch die Bewohner eingeſchneiter Dörfer.

Lawinenſtürze in den Alpen.
Junsbrud, 14. Jan. Bei den brannungs-arbeiten der großen Lawine auf der Mittenwaldbahn ging

eine neue Schneelagwine eArbeiter verſchüttete. Einer wurde getötet, ein
zweiter verletzt. Die Wiederaufnahme des Verkehrs iſt
erſt am Donerstag zu erwarten. Auf der Arl berg
ſtrecke ereignete ſich bei den Räumungsarbeiten auf
den Bahngleiſen zwei tödliche Unfälle. Aus
vielen Orten treffen Nachrichten über Lawinenſtürze ein,
welche beträchtlichen Schaden anrichteten. Jn San
Chriſtof reichen die Schneemaſſen bei 472 Meter Höhe bis
zum Dachfirſt des Hoſpizes.

Starke Kälte in Frankreich.
warteter Wetterſturz hat ſich in

den letzten 24 Stunden in Frankreich vollzogen. Der
Winter den man ſchon überwunden glaubte iſt mit
aller Macht zurückgekehrk. Viele Leute aus den

die gezwungen
Zreien zu übernachten, wurden halberſtarrt

in die Krankenhäuſer gebracht. Zwei Todesfälle durch
Erfrieren wurden gemeldet

nieder, welche mehrere

Hie Gturmflut an der pommetrſchen Küſte,
Die Lage in den von der Sturmflut e heimge

ſuchten Orken an der pommerſchen Küſte hat ſich geſtern
weiterhin gebeſſert, wie folgende aus Köslin einge
gangene Drahtmeldung mitteilt e

Köslin, Jan. Aus den Stranddörfern liegen
infolge des ſtärker gewordenen Froſtes gute Nach
ichken vor. Der Wind iſt günſtiger, er iſt nach
Südweſt umgeſprungen. Die Feſtigkeit der Ejsdecke des
Buckower Sees wird wahrſcheinlich geſtatten, der Ein
wohnerſchaft von Damm kerort Nahrungsmittel, Feue
rung und Viehfutter hinüberzubringen

Die Seilnahme der Kaiſerin.
Die Kaiſerin hat an das Oberpräſidium in Stettin

folgendes Telegramm gerichtet:
Neues Palais, 13. Jan. Tief bewegt durch dieNachricht von dem ſchweren Anglüch das die ponmmerſche

Küſte heimgeſucht hat, bitte ich Sie, den betreffenden Ge
meinden meine wärmſte Teilnahme zu übermttteln. Die
bereits eingeleitete Hilfsaktiön werde ich nach Kräftenzu fördern ſuchen und ich hoffe, daß es dadurch gelingen

wird, die entſtandene Not zu lindern
Die Hilfsaktion.

Anter dem Protektorate des Kronpri m
ein Komitee für die durch Hochwaſſer betrof

chland, von wo in den

Die Fernzüge trafen am Diens-

abzuführen
öffentlich quittiert werden. Das

ſtellen werden noch bekanntgegeben.

WilhelmKronprinz des Deutſchen Reiches

zehn tauſend Mark aus den b
troffenen Hilfsbedürftigen dem

lin Jan.9. und 10. i
bezirks, wie die inzwiſ

waltigen Schaden angerichtet, wie
richten allſeitig befürchtet wurde.
geſtellt werden, daß nirgen d s d
Menſchenlebens zu beklagen
n faſt nirgends zu verzeichnen.
n zahl vondringen s

oder Mieten lagernden Kartoffeln.
litten hat der Schutzgürtel
landes, die Düne.
brüche von 10 bis 20
viele Arbeit koſten,

von Rügenwalde Und
insbeſondere die
in Kolberg und. in
Zeitungsnachrichten ſoll der Ort Da
gelitten haben und überflutet wor
aber herausgeſtellt, daß die
die Flut ſchützt, faſt un

Sees iſt nur in einige Häuſer eing

angerichtet.

des ſtändigen Komitees für die durch das

ſtarke Düne, die
verſehrt geblieben iſt.Daß durch den Sturm aufgeſtaute Waſſer des Buckower

über die eingehenden Gaben wird demnächſt
Bureau des Komitees

befindet ſich Berlin NW. 40, Alſenſtraße 10. Die Zahl-

Der Profektor:

und von Preußen.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind die erſten

ereitſtehenden Mitteln
Hochwaſſer be

Regierungspräſidenten
Drews in Köslin überwieſen worden.

Die amtliche Feſtſtellung des Schadens.
Die Sturmflut an der Oſtſee am

Januar hat an den Küſten des Regterungs
hen erfolgte amtliche Feſtſtellung

ergeben hat, höchſt erfreulicherweiſe doch nicht ſo ge
nach den erſten Nach
Vor allem kann feſt
er Verluefnesiſt. Verluſte an Vieh

Dagegen iſt eine große
Bau lichkeiten e Eindes Waſſers ge ſchädigt. Recht z

reich ſind die Beſchädigungen an Vorräten von Futter und
vor allem an Lebensmitteln, namentlich von in Kellern

ahl

Wohl am meiſten ge
unſeres Küſten

Auf weiten Strecken ſind Ab
Metern zu verzeichnen. Es wird

um dieſe Schäden wieder gut zu
machen. Schwere Beſchädigungen haben auch die Häfen

Stolpmünde erlitten.Von den kommunglen Einrichtungen am Strande ſind
Strandpromenade und die Badeanſtalt

Stolpmünde betroffen worden. Nach
mkerort am meiſten
den ſein. Es hat ſich

den Ort gegen

edrungen und hat nur
unerheblichen Schaden an den Vorräten in den Kellern

Ein gräflicher

iſt nicht, wie es urſprünglich hieß,

Günther von Königsmarck
fünf Heiraken in der Berliner L
rühmlichen Namen gemacht hat.

gericht eingeſetzt worden

ar y h e n prüfen, hatGefahr für die Geſellſchaft zu beſt
gegen Bürgſchaft freigela en
gegenwärtig nicht mehr an der
deren Einfluß er Stanford Whikfe

Schwerer Einbruchsdiebſtahl,

in Tauſendmarkſcheinen entwendet
Herbeiſchaffung des Geldes und
iſt eine Belohnung von 5
Geldes ausgeſetzt.

Fünf Fre ndenlegionäre,
aus Algier deſertiert waren,
„Marſafa“ im Hambur ger
Leute, von denen einer noch

Prozen

laſſung des dortigen deutſchen
fördert wurden. Die n
mächer May aus Dannen eld, der

Frenz aus Ensdorf, der im Jahre
für das Infanterie Regiment Nr. 97
Frankreich geflüchtet war und in
kontrakt unterſch
tigny bei Meß, der bei der
zurückgeſtellt war und n dann h
und ſchließlich der Fabrikarbeiter
der 1912 in Hattingen zur Marin

klärten, lieber in das
Truppentetl zurückzukehren.

Berſcholene Geeſtemünder Fi

„Forelle“, die ſeit dem 17
gegangen ſind, hegt man e

marineamt das Geſuch gerichtet, e
nordiſchen Gewäſſer

daß die Fiſchdampfer entweder im

chen noch ans Herz, die Katze ittch
Kaum war jedoch die Frau ſort,
einen Holzpflock und klemmte der
Dieſe Quälerei ſollte ſich furchtbar
Schmerz fuhr die Katze au ihre
fleiſchteihrdas Ge
ſtehenden Korbe den anderthalbjähr
vor. Der Kleine war an einer
in Schreck über das Schre ien des

Geiſtesſtörung,

abgehen zu laſſen.

Peinigerin los und
f ch t. Die heibetetlende Mutterfand khr Töchterchen blutüberſtrömt und in dem neben

Vermischtes.
Saecharinſchmuggler.

geſtern in Prag verhafteter Sac ch i Ein vorarinſchmuggler
der Rittergutsbeſitzerraf Friedrich v. Königsmarck, ſondern der bekannte Graf
der ſich durch ſeine
ebewelt einen wenig

Zunt Fall Thaw. Die Kommiſſion, die vom Bundes
war um den Geiſteszu ſtand

berichtet, daß keine
irchten ſei, wenn Thaw

werde. Thaw leide
unter

erſchoſſen habe.

Jn der Nacht zumMonkag wurde in der Villa des Jngenienrs Rerrot
in Saarbrütcken An Einbruch verkbt, wobei 50000 Mi

wurden. Für dieErwittlung der Täter
t des wiedererlangten

die aus der Fremdenlegton
trafen mit dem Dampfer

Hafen ein. Die fünf jungen

t die Uniform der Fremdenlegion krug, waren aus ihrer Garniſon Oran WennUnd waren nach Malaga gelangt, von wo ſie anf eran
Konſuls nach Hamburg be

Ausreißer waren dere Schuhſich am 12. September1912 in Difon hatte anwerben läaſſen, der Hoteldiener
Dembinsky aus Magdeburg, der ſich
1914 von Verdun verpflichtet hatte, der Fabrikarbetteram 16. September

1912 in Saarbrücken
ausgehoben, aber nach
Verdun den Werbe-

hrieben hatte, der Gärtner Fenot aus Mon
Muſterung im Jahre 1911

atte anwerben laſſen,
Kuhfuß aus Leveſte,
e angeſetzt, aber nachFrankreich gegangen war, wo er ſich ebenfalls in Verdun

zur Fremdenlegion hatte anwerben laſſen.
Gefängnis zu wollen,

Alle fünf er
als zu ihrem

ſchdampfer. Uber denVerbleih der e e e m e o h und
ezw.

Jeg rnſte BeſorgniFiſchereiHaſenbetriebs- Genoſſenſchaft hat an das Reichs
19. Dezember in See

e Die
in Kriegsſchiff in die

Man vermutet,
JſaFford vom Eiſeein geſchloſſen ſind, oder die Schraube verloren haben.

Ein Kind von einer Katze getötet
in Böhmen wird gemeldet De Handwerksmeiſtergattin
Marin ger ließ auf eine kurze Weile ihre beiden fünf
und anderthalb Jahre alten Kinder in der Stube zurück,
zuſammen mit einer großen Hauska
ſchon von der jährigen Marie gequält worden
vor die Mittter die Türe ſchloß, legte ſie es ihrem Töchter

Aus Falkengau

ze, die vorher
war. Be

länger zu peinigen.
ſpalteke das Mädchen

Katze den Schweif ein.
rächen. Wie toll vor

zere

igen Sohn Franz tot
Spielkugel erſtickt, die er

Mädchens verſchluckt

werden,

zerfleiſcht
ſpäter

Die Stadt Mannheim als Univerſalerbin. Das am
Dienstag eröffnete Teſtament des verſtorbenen Mann
heimer Ehrenbürgers Geheimrat Dr. Reiß ſetzt die
Stadt Mannheim zur Univerſalerbin ſeines Ver
mögens ein. Beſonders erwähnenswert iſt dabei das
Vermächtnis der Faſaneninſel, die zu einem Er
holungsort hergerichtet werden ſoll Der Nachlaß,
über den nichts Beſonderes beſtimmt wurde, dient zur Er
bauung eines Muſeums. Die Koſten von Millionen
Mark ſind aus dem Nachlaß zu decken. Aus dem Reſte des
Vermögens ſoll ein Volkshaus errichtet werden. Die
Koſten ſollen ſich guf 2 bis 2 Millionen Mark belaufen
Ferner ſoll eine Karl und AnnaRetß- Stiftung errichtet

aus der die Koſten für Jugendſpiele beſtritten
werden ſollen.

Die tapfere Poliziſtin. Während die meiſten der
neuen weiblichen Poliziſten in Chicago ſich damit be
gnügen, alte Mütterchen über die Straße zu führen oder
Fremden den Weg zu zeigen, hat eine unter ihnen, Mrs.
Mary Boyd, durch eine tapfere Tat das allgemeine Auf
ſehen erregt. Sie ſtand auf einem Straßenbahnwagen
und wurde Zeuge, wie ein Mann den Schaffner beleidigte
und ſich dann mit ihm herumſchlug. Der Schaffner ſchien
den Kürzeren zu ziehen. Da ſprang die reſolute Jüngerin
derheiligen Hermandad dazwiſchen, packte den Rowdy am
Schlafittchen und führte den ſich heftig Wehrenden, nach
dem ſie ihm ihre Erkennungsmarke gezeigt hatte, unter
Aufwendung nicht geringer Muskelkraft ab. Der Mann
n unter ihren kräftigen Püffen bald jeden Widerſtand
auf.

Geſtändnis. Der Hausdiener Karl Maier aus
Unterjeſingen (Württemberg), der unter dem Verdacht,
den Luſtmord an der Jrma Deſſauer verübt zu haben,
verhaftet worden war, hat ein Geſtändnis abgekegt.

n

Erdbebenkataſtrophe in Japan.
Tokio 13. Jan. Der vulkaniſche Ausbruch auf der

Jnſel Sakuraſchima in der le k. iſt nach
einem inehrtägigen Erdbeben erſo gk. Der Aſchenregen
verhüllte die Inſel und fiel bis zu der zwei Meilen entfernten Stadt Kagoſchima. Das S ch i ck al von20000
Bewohnern der Jnſel un d acht Dörfern iſt
un bekannt, da der Telegraph unterbrochen iſt. Der
letzte vulkantſche Ausbruch auf der Jnſel hat im Jahre
1780 ſtattgefunden. Zwei Mäarinegeſchwader haben ſich
eiligſt dorthin begeben.

Die Stadt Kagoſchimg an der gleichnamigen Bucht, inder die von der Kataſtrophe Helme Jnſel liegt,
gehört zu Kiuſchin, der drittgrößten ſüpaniſyen Jnſel
ſüdweſtlich von Hondo, etwa zwiſchen dem 31. und 34.
Brad nördlicher Breite. Auch Kiluſchin iſt im Jnnern ge
birgig und hat viele Vulkane.

Der vulkaniſche Ausbruch a Sakuraſchtma
begann am Sonntag abend ngeheunre Fels-
blöche ſchlugen über 800 Meter hoch und über 30
Kilometer weit Lavaſtröme floſſen an dem Berge
herab und begruben drei Dörfer Die Einwohner
flüchteten auf das Feſtland und Hunderte vo hen
müſſen um getemete er er ſprang aneinen Wald auf dem Feſtkande über Weitere Aue hrüche

ſchleuderten brennende L nacht r avamaſſen bisKagoſchim a hinüber und ſtecken dieſe Stadt in Brand
Hunderte von Einwohnern um. DieAuch hier kamen

Fliehenden fuhren in Güterwagen nordwärts, und am
bend war die 90000 Einwohner zählende Stadt n

vollkommen verlaſſen. Ein in Kamanoto eſtern einge
troffenes Telegramm berichtet, daß der Telegraphiſt der
einzige in Kagoſchimg zurückgebliebene Beamte et Die
ganze Stadt et in Aſche und Rauch gehüllt

Amtliche Mitteilungen beſagen, daß eine Flutwelle
die Schrecken des Vulkanausbruches auf Sakuraſchima
vermehrt habe. Hunderte von Häuſern ſeien zerſtört oder
beſchädigt worden, viele Einwohner getötet oder verletzt.
Jminerhin glauben die Behörden, da größere Menſchen
verluſte nur auf der einen IJnſel vorgekommen ſind.

Bei der Ezploſion eines Pulverturnmes
dret Perſonen getötet

Eine ſtarke Erſchütterung wurde Dienstag vormittag
11 Ahr 37 Minuten in Boch um und im weiteren Am
kreiſe verſpürt. Jn der Stadt zerſprangen viele Fenſter
ſcheiben. Der Pulverturm der Firma Geunemer
uerenberg, der im ſogenannten Kalwe, einer ziemlich
menſchenarmen Gegend, liegt, war in die Luft ge
flo gen. Die Unglücksſtätte liegt in Trümmern, Drei
Fuhrleute, zwei Brüder Bracht aus Laer und ein
dritter Fuhrmann, namens Backwinkel aus Weimarx, ſind
getötet worden. re Leichen ſind nicht zu ſinden,
wahrſcheinlich ſind ſie R Atome zerriſſen worden. benſo
ſind die Pferde der Fuhrwerke getötet worden. Jn der
Querenburger Schule entſtand im Augenblick der Ex
ploſion eine Pantt. Sämtliche Fenſter des großen Ge
bäudes wurden u Der Pulverturm befand ſich
inmitten eines Buchen- und Eichenwaldes in einen Berg
eingegraben. An der Vetreffenden Stelle ſteht man jetzt
r noch ein etwa 10 Meter Hefes Loch, das durch die
Gewalt der Exploſion ausgehoben worden iſt. Jm weiten
Umkreis ſind die Bäume wie Streichhölzer zer
nicht. Die Dächer der benachbarten Bauer
gehöfte und Häuſerſſind zum Teil abgedeckt
und viele Fenſterſcheibenzertrümmert. Vor
den Getöteten hat man auch bei den ſpäteren Nach
forſchungen keine Spur gefunden. Jn der Nachbarſchaft,
vielleicht 50 bis 100 Meter von dem Exploſtonsherde ent
fernt ſteht man vereinzelt ſchwere Baumwurzeln, die über
den Wald hinweg auf das freie Feld geſchleudert wurden
und 30 bis 40 Zentimeter tief in den ehmboden einge
drungen ſind. Die Woneſe iſt 7 einbar beim Verladen
von Pulver erfolgt g re iſt dabei den Trans
portleuten eine Kiſte mit prengſtoffen entglitten und
explodiert.

Verankwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſel
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Hierzu zwei Beilagen.
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hHof, und der Drachenbrunnen rauſchte leiſe, als wolle er

gefangen, und ihr Herz klopfte vor Rührung. Sie löſte ſich

ſchimmernde n

Haupt gegen die Dienerſchaft.

ſeiner Frau.

Nr. 12.
Srste Beilage.

Deutschlanchk.
Der ſächſiſche Kronprinz wird am 15. Januar

großjährig. Er vollendet an dieſem Tage ſein
21. Lebensjahr Nach dem Königlichen Hausgeſetz hat er
ſich nun beſonders zu „etablieren“. Jhm iſt ein Etablie
rungsbeitrag“ aus der Staatskaſſe zu zahlen in Höhe von
38542 Mk. Vermählt ſich der Kronprinz, ſo erhält er
einen weiteren Etablierungsbeitrag von 25 000 Talern.
Weiter ſind den königlichen Prinzen von erreichter Voll
jährigkeit ab Apanagen zu gewähren, und zwar dem
Kronprinzen jährlich 30 000 Taler Konventionsgeld gleich
92500 Mk. Da ſich aber ſeit dem Erlaß des Königlichen
Hausgeſetzes der Geldwert weſentlich verringert hat, ſo
T den „Leipz. N. N.“ iel die Apanage um rund ein

rittel des hausgeſetzlichen Betrages erhöht worden, und
war beim Kronprinzen auf jährlich 125 000 Mark.
ine weitere Folge der Volljährigkeit für den Kronprin

en iſt ſein Eintritt in die Erſte Kammer der Ständeveremg die nach den Beſtimmungen der Verfaſſung zu
erfolgen hat

Perſsnalien. Der Kaiſer hat den Geh. Admirali
tätsrat und en c im Reichsmarineamt Dr.
Feliſch zum Wirklichen Geheimen Admiralitätsrat mit

dem Range der Räte 1 Klaſſe, den OberMarineIJnten
danturrat Mehliſch zum Wirklichen Admiralitätsrat
Und vortragenden Rat im Reichsmarineamt ernannt.

Erhöhung des Berliner Polizeipräſidenten? Der
„RheiniſchWeſtſliſchen Zeitung zufolge ſoll der Ober
Präſident der Provinz Brandenburg v. Conrad ſeiner
Geſundheit wegen ſich mit Rücktrittsgedanken tragen und
durch Herrn von Jagow erſetzt werden.

Der württembergiſche Landtag r durch königliche
e auf Mittwoch, den 21. Januar einberufen
worden.

Eine Petition der kaufmänniſchen Angeſtellten
an den Reichstag,

betreffend den Geſehentwurf zur Anderung des
Handelsgeſetzbuches, hat folgenden Wortlaut:

Die verſammelten kaufmänniſchen Angeſtellten er
heben entſchieden Proteſt dägegen daß in der
Geſellſchaft für ſogiale Reform einige Handlungsgehilfen
e ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß die

eichstagskommiſſton die Gehaltsgrenze für das Verbot
der Konkurrenzklauſel auf 1500 Mark herabſetzte.

Die überwiegende Mehrheit der Händlungsgehilfen iſt
damit durchaus nicht einverſtanden, ſondern beharrt vor
a ihres Wunſches nach völligem Verbot der Kon
ku nzklauſel nachdrücklichſt darauf,

der Reichstag unter die von ihm in Ausſicht ge
nene Verbotsgrenze von 2000 Mark nicht zurück

Der Reichstag daran feſthält,
2. daß den Handlungsgehi

e beziehen, als Entſchädigung für die Konkurrenz
lauſel mindeſtens 50 Proz. ihres Gehalts zugebilligt

werden.

„Herengold“,
Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzur g. (Nachdruck verboten.
Wo war der Großvater? Ein Schatten flog über ihr

Geſicht. Schon auf dem Bahnhofe hatte ſie vergebens nach
ihm ausgeſchaut nun bot er ihr auch hier nicht einmal
die Hand, ſie einzuſühren in das Haus ihrer Väter.

Mit einem bangen Blick ſtieg ſie langſam die Frei
treppe empor. Heller Sonnenſchein lag über dem Schloß

rDringend, daß

die Erbin von Ravenau begrüßen.
Jettchen Wohlgemut hatte den bangen Blick Juttas auf

aus der Gruppe der Dienerſchaft und krat Jutta entgegen.„Gottes Segen Zur Heimkehr, ne e Komteſel“
agte ſie ergriffen. Jutta ſah in das alte freundliche Geh und eine Erinnerung erwachte in ihr, als habe ſie
tieſe ſchwarzgekleidete, ründliche Frau mit der weißen

Schürze und den fliegenden Haubenbändern ſchon geſehen.
Fragend ſah ſie in Jettchen Wohlgemuts feucht

„Jch danke Jhnen. Mir iſt, als
müßte ich Sie ſchon kennen.“

ettchen Wohlgemut knixte.
„Als gnädige Komteſſe noch ein ganz kleines Mädchen

waren, habe ich Sie manchmal auf meinem Arm getragen.
bin Frau Wohlgemut, die Haushälterin auf Schloß

avenau.“
Jutta reichte ihr lächelnd die Hand.
„Dann muß ich alſo eine alte Bekanntſchaft erneuern,

Frau Wohlgemut,“ ſagte Jutta. Dabei richtete m aber
ihr Blick wieder bang und ſuchend auf das offene Portal.

„Unſer gnädigſter Herr Graf erwartet Komteſſe in
ſeinem Arbeitszimſner,“ ſagte Frau Wohlgemut ſchnell

Das ſchlanke ſchöne Mädchen neigte noch einmal das

„Bitte, führen Sie mich zu ihm,“ ſagte ſie ruhig, ob
wohl ihr die Tränen nahe waren.

Die Flügeltür zu dem Arbeitszimmer öffnete ſich. Hell
von der Sonne beſchienen, trat Jutta über die Schwelle
und ſtand dem Großvater gegenüber. Er hatte ſich erhoben
und ſah mit weitgeöffneken Augen auf die anmutsvolle
Sehae Tief erſchüttert umkrampfte er die Lehne eines
Seſſels. War ſeine Jugend wieder lebendig geworden
Stand da nicht das leibhaftige Abbild er Alrike

Nein die Stirn war anders gebildet eine echte
Ravenauſche Stirn und das Haar hatte einen lichteren
Schein, aber die Augen, dieſe tiefblauen a en e
die ſo groß und bang aus dem erblaßten eſichtchen
her ja, das waren die Augen ſeines Sohnes, die

Gotklob, ſie war eine echte Ravenau. Sogar die

nts beabſichti n Spoſtamts beabſichtigt, am 17. Jannar v dene Frage

ar die über 2000 Mark Ge

mühſam die

nervös berührt, und ſie fühlte, wie es kalt und würgend
in ihr emporſtieg.
Herrn vorging, ahnte nicht, daß er ſich nur mit Mühe auf
recht hielt, und einpfand nur ſchmerzlich die e eilige
Begrüßung und die ſchnelle
Willkommen nach langen Jahren der Trennung? Sie
ging langſam hinaus, indem ſie mühſam die Tränen unter

kam ſchnell auf Jutta zu.

gnädiger Herr Graf werden zu angegriffen ſein, Komteſſeſelbſt zu begleiten,“ bemerkte ſie e le

ſchlimme Jahre der Einſamkeit und
ihm. Er iſt bei der kleinſten Aufregung ne e
Seidelmann in das Arbeitszimmer eilte Der Gra

fallen
Und plauderte gükmütig, beſtrebt, ſte aufzuheitern

wöhnt.
wöhnen.
Herr Vater, geſtorben, hat es keinen frohen Tag mehr in
Ravenau gegeben, bis

Worten der alten Frau ein bitteres Lächeln ihren Mund
umſptelte

ſchön und gediegen ſie auch ausgeſtattet waren.

Frau Wohlgemut zur Hand ging
verlaſſen, ſo bemerkte ſie die prachtvollen Roſen aus Ger
lachhauſen.
ſpendet haben?

„Trutzfalte“ erſchien jetzt auf der weißen Mädchenſtirn, „Götz Gerlachhauſen.“ Nachdenklich ſchüttelte ſte den KoDer Name ſagte ihr nichts. S e

Donnerstag den 15, gannar
3. daß nicht neben der Vertragsſtrafe noch die Erfüllung

der Konkurrenzklauſel beanſprucht werden kann,
4. daß die geheime Konkurrenzklauſel verboten wird und

die Prinzipale dafür ſchadenerſatzpflichtig gemacht
werden.

Ein Geſetz, das nicht mindeſtens dieſe vier Punkte er
füllt, müßte nach Lage der Sache das Anſehen des Reichs
tags beträchtlich ſchädigen und unter den kaufmänniſchen
Angeſtellten eine Koch größere Erbitterung hervorrufen
die Handlungsgehilfen erwarten vom Reichstag auf das
beſtimmteſte, daß er unter jene vier Punkte nicht
herabgeht.

Volkswirtschaftliches.
Der Friede zwiſchen AÄrzten und Krankenkaſſen iſt

leider noch immer nicht völlig geſichert, da an manchen
Orten die Kaſſenverwaltungen die finanzielle Mitwirkung
an der Beſeitigung der ärztlichen „Skreikbrecher“ ver
weigern und auch ſonſt den Arzten unfreundlich vegegnen.
Jn Breslau ſoll ſogar ein Unterhändler der Kaſſen einen
Arzt, den Dr. Magen, tätlich angegriffen haben. Jn einer
Verſammlung der Vertrauensmänner, des Beirats und
des Vorſtandes des Leipziger Arzteverbandes und des
Geſchäftsausſchuſſes des Deutſchen Arztevereinsbundes,
die am Sonntag in Leipzig ſtattfand, wurde die Lage ein
gehend beſprochen und ſchließlich einſtimmig folgende, von
den Breslauer Vertretern beantragte Reſolution ange
nommen: „Nachdem die deutſche Arzteſchaft unverzüglich
und reſtlos dem Abkommen vom 23. Dezember 1913 ge
folgt iſt, haben die im Januar 1914 in der Handelsbörſe
z Leipzig verſammelten Vertrauensmänner des Leipziger
Verbandes mit großen Befremden davon Kenntnis
nehmen müſſen, daß bisher die Beendigung des Kriegs
zuſtandes durch alsbaldige Entbindung der arztlichen Not
helfer von ihren Kaſſenverträgen in mehreren Orten, z. B.in Elbing, Braunſchweig, Breslau uſw. noch nicht ſelgt
iſt. Sie erachten die Durchführung des S 11 als eine
unbedingte Vorausſetzung für den Fortbeſtand des Berliner Abkommens und ſind der Anſicht, daß, wenn ſie

nicht ſchleunigſt erfolgt, die Gültigkeit aller bisher auf
Grund des Abkommens abgeſchloſſenen Verträge in Zweifel
geſtellt iſt und ein wichtiger Grund zu ihrer alsbaldigen
Auflöſung vorliegt. Der Geſchäftsausſchuß des Arzte
vereinsbundes und der Vorſtand, Beirat und die Ver
trauensmänner des Leipziger Verbandes würden es aufs
tiefſte bedauern, wenn die Arzte dadurch zur Wiederauf
nahme des Kampfes gezwungen würden.

Die heſſiſchen land wirtſchaftlichen d e
haben nunmehr das Statut der Zentralkaſſe dahin ge
ändert, daß ſie ſich um den Preis finanzieller Staals
hilfe mit der Stgatsgufſichtüberdie Zentral-
kaſſeeinverſtanden erklärten. Der Beſchluß wurde
einſtimmig in einer außerordentlichen Generaälverſamm-

lung in Darmſtadt am Sonug S
gus dem Gebiete des Poſt und Telegraphenweſens mit
Vertretern des Handels, der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft
und des Handwerks zu beſprechen. Er hat zu dieſem
Zweck verſchiedene ihm von dem Deutſchen Handelstag,

dreiecktgen Form.
Eine furchtbare Erregung war über den alten Herrn

gekommen. Er fühlte einen Herzkrampf nahen, und
kalter Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn.

Schweigend ſahen ſich die beiden eine Weile an. Dann
trat Rapenau auf Jutta zu und ſtreckte ihr die Hand ent
gegen

„Gott ſegne deinen Eingang, Jutta ſei herzlich
willkommen und nun laß mich allein Frau Wohl
gemut wird dich in dein Zimmer führen. Du mußt i
jetzt entſchüldigen auf ſpäter jetzt geh ſagte er, ſi

orte abringend.
Er winkte matt mit der Hand, nachdem er die ihre jäh

ie wußte nicht, was in dem alten

ntlaſſung. ar das ein

rückte.
Jettchen Wohlgemitt ſtand draußen ſchon bereit. Sie

„Därf ich Komteſſe in ihr Zimmer führen Unſer

Graf Ravenau ſehr leidend ſ Jutta leiſe
„Nicht eigentlich krank, a omteſſe, aber

rauer liegen hinter

Jutta ſtieg die Treppe empor und ſah nicht me 5 a
atte,bald Jutta das Zimmer e mit dem letzten Reſt

einer Kraft nach ihm geklingelt vom Herzkrampf be

Jettchen Wohlgemut geleitete Jutta in ihr Zimmer

„Anſer gnädiger Herr Graf iſt keine Freude mehr ge
Ganz langſam muß er ſich wieder daran ge

Seit Graf Hans-Georg, Komteſſe hochſeliger

heute.“
Jutta fühlte ſich freudlos und traurig, daß bei den

Sie ſah ſich ohne Freude in ihren Zimmern um, ſo

Dann kleidete ſie ſich faſt mechaniſch um, wobei ihr
Kaum hatte ſie dieſe

Wer mochte ihr dieſen duftenden Gruß ge

Da gewahrte ſie das Kärtchen dazwiſchen und las:

dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat ſowie dem Deutſchen

ganz fein und zart, aber unverkennbar in der ſeltſamen

e 1914.
Handwerks und Gewerbekammertag namhaft gemachte
Vertreter der Jntereſſentenkreiſe eingeladen. Gegenſtand
der Beſprechung werden ſein: Poſtkreditbriefe, 2. Wünſche

Des Handelstages für den Poſtkongreß in Madrid,
Mitteilungen aus dem Gebiete der Funkentelegraphie,
4. Miteilungen aus dem Gebiete der Kabeltelegraphie.

Provinz und Amgegend.
Teuchern, 12. Jan. Der Rückgang im Berg

bau bei Gröben zwingt die Arbeiter anderwärts Be
ſchäftigung zu ſuchen. Der dort in den letzten Jahren er
örterte Neubau einer Schule iſt angeſichts des Wegzuges
der Arbeiter und der damit eingetretenen Verringerung
der Schulkinder aufgegeben. Man behilft ſich zurzeit da
mit, daß die alte Schule wieder als Anterrichtsraum
benutzt wird.

Breitenbach, 11. Jan. Zwei Jungen von A Und
5 Jahren wagten ſich auf das e Eis des Dorfteiches
und erreichten auch das 30 Meter vom Ufer entfernte
Fiſchloch. Plötzlich gab das Eis nach und der jüngſteKnabe iel ins Waſſer. Krampfhaft hielt er ſich an
ſeinem Spielgenoſſen feſt. a das Hilfegeſchrei der
Kinder eilten Leute herbet. Beherzt ſprang der Pächter
des Teiches, Tiſchler Paul Grimm, auf die aus dem
Waſſer hervorragenden Weiden und erreichte glücklich die
Anfallſtelle. Er zog den Knaben aus dem eiskalten
Waſſer und brachte ihn in Sicherheit. Der wackere Retter
wurde durch den Arbeiter Heinrich Keppler wirkſam
unterſtützt

Bernburg, 13. Jan. Geſtern abend ſpielte der
jährige Sohn des Schachtmeiſters Wendenburg mit
einem geladenen Terzerol. Dasſelbe entlud und
das Geſchoß traf den 8jährigen Bruder in die Schläfe.
Es ne den Knochen und blieb im Gehirn ſtecken
Das efinden des Kleinen iſt hoffnungslos. Jn
Tredleben brach beim Schlittſchuhlgufen auf dem
Schloßteiche der 13jährige Schüler Friedrich Heide ein
und ertrank. Die Leiche konnte geboargen werden.

Deſſau, 12. Jan. Dem Staatsminiſter Laue iſt
von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Letpzig die
Würde eines Doktor juris honoris cauſa verliehen wor
den. Zwei 16jährige Bäckerlehrlinge betraten
geſtern die dünne Eisdecke der Mulde am Tiergarten und
brachen ein. Einer konnte mit großer Mühe gerettet wer
den, während der andere unterging und ertran k.

Leipzig, 13. Jan. Die Studierenden der Zahnheil
kunde an der hieſigen Aniverſität haben in einer geſtern
abend abgehaltenen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen,
die Vorleſungen und Praktikg vom Mittwoch ab wieder
zu beſuchen, nachdem zum größten Teil erreicht ſei, was
vom Streik erhofft wurde, nämlich die maßgeben en Be
hörden zu veranlaſſen, zur Promotionsfrage nähere
Stellung zu nehmen.

ar t ng g en. Dorſitzende des Deutſchen et e Hofrat
Clemens Thieme, der Erbauer des Leipziger Völker
ſchlachtdenkmals, hat an Stelle des von ihm abgelehnten
Roten Adlerordens 4. Klaſſe den Roten Adlerorden
3. Klaſſe mit der Krone erhalten. Geheimrat
Thieme hat dieſe Auszeichnung angenommen.

e

Trotzdem freute ſie ſich, d jemand ihrer gedacht. Sie
nahm eine der Roſen und befeſtigte ſie am Gürtel.

Nun trat ſie an das Fenſter um Amſchau zu halten.
o lag der Drachenbrunnen, wie ſie ihn oft im Traum
geſehen.S begab ſich in die breite Galerke hinaus und blickte,

an eines der hohen Fenſter gelehnt, träumend auf das
herrliche Landſchaftsbild, das ſich vor ihr ausbreitete. Auf
einem Hügel erhob ſich aus den Blätterkronen des Waldes
ein Schloß mit runden Türmen.
Jutta hatte das Gefühl, als ſähe S einen alten, halb

vergeſſenen Bekannten wieder. Schloß Schönrode
es muß Schönrode ſein,“ flüſterte ſie. Dort war ſie ge
boren, dort hatte ſie die le Jahre ihres Lebens als
lückliches Kind verlebt, geliebt und behütet von ihren
ltern. Tränen traten ihr in ihre Augen, ſehnſuchtsvoll

t hinüber, als liege dort das Paradies ihres Lebens
ine Stunde ſpäter ſaß Jutta allein in dem großen

Speiſeſgal an der reichgedeckten Tafel.
Graf Ravenau hatte u mit leichter e e ent

l m laſſen; Jutta ſollte nicht durch die Nachricht voneinem Her ampf erſchreckt werden.

So empfand ſie es als eine bittere Kränkung, daß erunſichtbar blieb. Was hatte ſie getan, daß er r gegen
über ſolche Kälte und Gleichgültigkeit zeigteJutta war froh, als ſie ſich e konnte, und da es
ieß, der Graf würde vor dem Abend nicht ſichtbar ſein,
eſchloß ſie, gleich nach Tiſch in den Wald zu gehen.
Sie nahm Hut und Handſchuhe und eilte hinaus.

Seidelmann wollte ihr eine Beg eitung aufdrängen, aber
ſie dankte mit Entſchiedenheit und ſchritt e über
den Schloßhof durch die Säulenhalle. Sie durchkreuzte
den Park, der den Schloßberg umgab und dann in den
Wald überging. Mitten im Walde atmete ſie auf, wie
von einem furchtbaren Druck befreit.

Dann ſchlug ſie verſchiedene Wege ein, um irgendwie
einen Ausblick auf Schönrode zu gewinnen vergebens.
Endlich blieb ſie ſtehen und ſah ſich ratlos um. Sie hatte
nicht mehr auf den Weg geachtet und nun die Richturtg
verloren.

Etwas ermüdet lehnte ſie ſich an einen Baumſtamm
und ſuchte ſich zu orientieren. Dabet entging ihr, daß
en auf dem weichen Waldboden im Schritt ein
Reiter ſich ihr näherte, Götz Gerlachhauſen, die Zügel
läſſig in der Hand. Er war in Schwarzenfeld geweſen
und ritt nun, um den Heimweg abzukürzen, durch den
Ravengauer Forſt.

Plötzlich hielt er ſein Pferd an. Er ſah die regloſe
Mädchengeſtalt und ließ prüfend ſeine Augen über das
elegante leichte Koſtüm gleiten Die reizvolle Erſcheinung,
die ſich ſo unerwartet ſeinen Blicken bot, feſſelte ihn. Da
machte das Pferd eine unruhige Bewegung Jutta ſchrak
empor und blickte in Gerlachhauſens gebräuntes Geſicht,
der ſich grüßend verneigte Da trat ſie ſchnell einige

nnte ihn nicht en Schritte näher zu ihm heran.
(Fortſetzung folgt.



Magdeburg, 14. Jan. Die Kriminalpolizei hat in
den letzten Tagen hier ſeſtgeſtellt, daß Diebſtähle von
Sparkaſſenbüchern im Geſamtwerte von 45 bis
50000 Mark vorgekommen ſind. W enommen
wurden bisher 5 Perſonen, darunter wegen Beihilfe bezw.
Hehlerei der Glaſer Peter Kalb und die Kaufleute Ankon
und Bruno Ruben. Während erſterer den ihm zuge
fallenen Anteil des geſtohlenen Geldes verjubelte, haben
die Gebrüder Ruben ihren Teil nutzbringend in ihrem
Geſchäfts und Lombardhaus zum Ankauf eines nicht un
erheblichen Warenlagers verwandt. Die bereits vor Mo
naten geſtohlenen Sparkaſſenbücher ſind bis auf ganz
geringe Summen gänzlich abgehoben worden. Auch die
Diebe und Hehler, die ſeit Monaten hier Kellerdieb
ſt ä h le ausführen, konnten jetzt endlich ermittelt werden.
Es ſind dies der Hausdiener Richard Trippler, der Ar
beiter Hans Dombrowsky, der Zigarrenhändler Konrad
Klingenberg und der Vater des
Mit e Sache zuſammenhängend wurden noch vier
andere Perſonen in Haft genommen.

Merseburg und Amgegend.
14. Januar.

Die Eröffnung des Provinziallandtages in Merſeburg
wird am Sonntag den 1. März d. J. mittggs 2Ubr im
Ständebans durch den Königlichen Kommiſſarius
Oberpräſident v. Hegel erfolgen. Der Eröffnung
wird in der Schloß und Domkirche um 10 Uhr ein
Gottes dienſt voraufgehen.

Der Nenban eines Kreishauſes wird, wie wir er
fahren, ernſtlich in Erwägung gezogen. Jn der letzten
Sitzung des Kreistages wurde hiervon Mitteilung gemacht
mit dem Hinweiſe, daß vorausſichtlich bereits der nächſte
Kreistag ſich mit einer dahingehenden Vorlage zu e
tigen haben wird. Wer die Verhältniſſe der Ver
waltungsräume des Kreiſes kennt, wird dem Vorhaben
nur zuſtimmen können. Wir wieſen in einem längeren
Artikel im vergangenen Jahre bereits darauf hin, daß die
Büroräume nicht nur unzulänglich, ſondern geradezu
unter jeder Kritik ſind. Jnſonderheit die Räume der
Steuerverwaltung ſind direkt menſchenunwürdig, nicht nur
für die Zenſiten, die gerade in dieſen Tagen zur Verneh
mung oder Abgabe der Steuererklärungen dieſe Büros
aufſuchen müſſen, ſondern auch für die Beamten, die in
dieſen ungeſunden, an Licht und Luft Mangel leidenden
Stuben ihre Tagesarbeit verrichten müſſen. Aber auch
im Kreishauſe ſelbſt ſind die Räumlichkeiten unzureichend
geworden ſo daß ſogar in Dachſtuben gearbeitet werden
muß. Das Verſicherungsamt Merſeburg-Land konnte
nur notdürftig untergebracht werden, ebenſo die Haupt
ſtelle der Landkrankenkaſſe, Verhältnismäßig winzig ſind
auch die Räume der Kreisſparkaſſe. Dieſes Kaſſenlokal
mag vor 25 Jahren ſehr gut ausgereicht haben, aber jetzt
iſt es völlig unzureichend. Wenn alſo hier endlich einmal
eine durchgreifende Anderung eintreten ſoll,
ſo iſt dies nur mit Freuden zu begrüßen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß die Schuldenlaſt des Kreiſes ſich erheblich
vergrößert. Aber ſo kann es nicht. weitergehen. Wie

i h oll e e das beh. Segenftum des Kreiſes iſt. a iPlatz für einen Neubau benußt werden n e
nehmlich die Kreisſparkaſſe und die Kgl. Steuerverwaltung
Unterkunft finden werden. Uber den Zeitpunkt, wenn
die Vorlage den Kreistag beſchäftigen wird, konnten wir
noch n beſtimmtes in Erfahrung bringen.

Mit der geplanten Unterführung der Weißenfelſer
See beſchäftigte ſich geſtern eine Verſammlung im
Kreishauſe, zu der die beteiligten Jntereſſenten und Ver
treter der Kreis und Stadtbehörden geladen waren.

Das Projekt wurde von einem Beamten der Eiſenbahn
verwaltung erläutert und über einige Einſprüche von
Anliegern verhandelt. Es ſteht zu erwarten, daß auch
dieſe auf gütlichem Wege ihre n finden werden.
Mit dem Bau ſoll vorausſichtlich in dieſem Frühjahr be
reits begonnen werden.

Die Mittelſchullehrer und Rektoren prüfungen 1914
in der Provinz Sachſen ſind feſtgeſetzt: für die Mittel
ſchullehrer auf den 4. Mai und 1. Dezember, für die Rek
toren auf den 14. Mai und 7. Dezember.

Erhöhung der Penſionen der Altpenſionäre. Der
Bundesrat hat die Vorlage des Reichsſchatzamts zurvBeſſer
ſtellung der Altpenſionäre angenommen. Es ſoll eine 8
bis 15prozentige Erhöhung der bisherigen Bezüge ver
Altpenſionäre des Reiches erfolgen.

Hypothekentilgung und Lebensverſicherung. Die
Frage der Hypothekenbeſchaffung ſpielt bei den Beſtre
bungen um Geſundung unſeres Wohnungsweſens eine
große Rolle. Um den Bau von Kleinwohnungen zu
fördern, geben die Landesverſicherungsanſtalten deshalb
an ihre Verſicherten direkt oder durch Vermittlung von
Baugenoſſenſchaften Darlehen auf erſte Hypothek zu ge
ringem Zinsfuß. Die Höhe der Beleihung geht ſogar
über die mündelſichere Grenze hinaus, wenn Gemeinde,
Kreis oder ſonſt eine öffentlich-rechtliche Körperſchaft die
ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernimmt. Für dieſe Ver
günſtigung muß der Darlehnsnehmer ſich verpflichten,
neben den Zinſen eine regelmäßige jährliche Tilgungs-
quote von Prozent zu zahlen. Dadurch wird das
Darlehen in 44 oder 34 Jahren getilgt, vorausgeſetzt,
daß der Beſitzer des Hauſes ſolange lebt. Um nun der
Familie des Hauserwerbers auch bei deſſen vorzeitigem
Tode den Beſitz zu ſichern, zugleich der Landesverſiche
rungsanſtalt das Riſiko abzunehmen, iſt man auf den
Gedanken gekommen, die Tilgung mit einer Lebensver-
ſicherung zu verbinden wie es ſeit 1889 in Belgien ge
bräuchlich iſt. Der Weſtfäliſche Verein zur Förderung
des Kleiwohnungsweſens beſchäftigt ſich jetzt eingehend
mit der Frage, wie ſolche Hypothekarlebensverſicherungen
unter den günſtigſten Bedingungen in größerem Umfange
durchzuführen ſeien. Nach einer Zuſchrift dieſes Vereins
an die „Bauwelt“ kommen da folgende Verſicherungs
arten in Betracht Entweder verzichtet der Geldgeber auf
die regelmäßige Tilgung unter der Bedingung, daß der
Schuldner eine Lebensverſicherung in Höhe des ganzen
Darlehens oder des die mündelſichere Grenze überſleigen
den Teiles abſchließt, oder aber die Tilgung wird wie
bisher gezahlt und gegen beſondere jährliche Prämie der
beim vorzeitigen Tode verbleibende Darlehensreſt oder
die Weiterzahlung der Zins und Tilgungsbekräge bis zum
Ablauf der Verſicherungsdauer verſichert. Nach einem
neueren Vorſchlage des Landesrats Dr. Mewes Düſſeldorf
kann die Verſtcherungsſumme auch unter Berückſichtigung
des Alters des Erwerbers und der Verſicherungsdauer
entſprechend jährlich zu zahlenden Tilgungsbetrage feſt
geſetzt werden.

ſämtlich von hier.

Kirchlicher Verein der Altenburg. An dem geſtrigen
Verſammlungsabende hielt Lehrer Junker einen Vortrag,
dem er die Uberſchrift gegeben hatte Kino Sorgen
Was liegt nicht alles in dieſem kurzen Wortel Wir
hätten, ſo ſagte der Redner einleitend, das Thema auch
anders wählen können, etwa Kinoweſen Kinounweſen,
oder „Der, Kinematograph von heute eine Volksge
fahr“, allein nicht der Kinematograph ſchlechthin auch
nicht der von e iſt eine Volksgefahr und bereitet
uns Sorge, wohl aber das Kinematographen- Theater.
Der Kinematograph oder Biograph ſo äußert ſich Pro
feſſor Gaupp in einer Flugſchrift des Dürerbundes iſt
eine der wundervollſten techniſchen Erfindungen der Neu
zeit, einer der intereſſanteſten Fortſchritte auf dem Gebiete
der photographiſchen Wiedergabe des Lebens in all ſeiner
Mannigfaltigkeit. Was kein Zeitalter vor uns gekonnt
hat, das r mit ihm möglich geworden, nämlich der Ab
lauf der Naturvorgänge, die Bewegungen alles Leben
digen und die Handlungen der Nu en der Mitwelt
objektiv getreu zu ſchildern und der Nachwelt zur Übergabe
zu überliefern. Die Wiſſenſchaft verdankt ihm manche
wertvolle Bereicherung, insbeſondere die Naturwiſſen
chaft.“ Aber nicht von dieſem Kinematograph ſollte heute
ie Rede ſein, ſondern eben von dem Kinematographen-

thegter, dem modernen Anterhaltungsmittel, das in
raſchem Siegeslaufe die ganze Welt erobert hat, von dem
Volkstheater der Gegenwart, dem „Kino oder Kintopp“,
der zurzeit Gegenſtand recht erregter Kämpfe und Mei-
nungsäußerungen iſt. Die Preſſe aller Länder und allerRichtungen n ſich ſehr eingehend mit ihm. Von
allen Seiten holt man Gutachten ein, und der weitaus
überwiegende Teil dieſer Gutachten lautet re un ünſtig
für das jüngſte Glückskind unſerer modernen Technik
Zahlreiche Städte belegen die Li tbildtheater mit recht
beträchtlichen Sonderſteuern, um ihrer n e
einen Damm entgegenzuſetzen die Bühnengenoſſenſchaf
(d. i. die der deutſcher Theaterbeſitzer) und der
„Goethebund“ haben dem Kino große Fehde angeſagt und
das Reichsparlament hat die erſten Schritte getan, um
ſeiner ganz ungewöhnlich raſchen Entwickelung geſetzliche
Feſſeln anzulegen. Die finanztell intereſſierten Vertreter
der neuen Lichtbildkunſt hingegen reden in recht hohen
Tönen von der Bedeutung des Kinos, als der achten
Großmacht! Warum ſoviel Kampfgeſchrei? Jn der Tateine bedeutſame Erſcheinung, die ſo die Geiſter beſchäftigt.

Noch nie hat eine techniſche Erfindung, deren Erzeugniſſe
ſich nicht an das körperliche, ſondern an das geiſtige Leben
des Volkes wenden, eine ſo fabelhaft ſchnelle Entwickelung
und eine ſo allgemeine Ausbreitung erlebt wie der Kine
matograph. Vor 18 Jahren tauchten in Europa die erſten
kinematographiſchen Apparate auf und heute? Berlin
hat 300, Großberlin 400 Kinos, in Deutſchland gibt es
rund 3000! Und ungeheuer iſt das im Kinoweſen enga
gierte Kapitall Jn Deutſchland wurden nach amtlicher
Statiſtik i. J. 1912 für 35 Millionen Mark Films einge
führt, für 20 Milltonen ausgeführt, 15 Millionen wurden
alſo dem Auslande geopfert. Der Kinematograph iſt alſo
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu einem volkswirt
ſchaftlichen Faktor geworden, mit dem heute ſehr ernſthaft
gerechnet werden muß. Hatte ſo der Redner das Er
ſtaunen der Zuhörer wach gerufen, ſo wußte er in ſeinen
weiteren Ausführungen das Intereſſe wachzuhalten, er

e e nenStrom wertvollſter Volksbildung von ſich ausgehen
laſſen, gab aber auch ſeinem tieſſten Bedauern darüber
Ausdruck, daß dem leider nicht ſo iſt, da das Kinodrama,
das heute unbedingt das Programm des Lichtbildtheaters
beherrſcht, aus dem Kintopp ſtatt einer Quelle guter
Volksbildung und Volksunterhaltung einen Ort der Ver
wüſtung und Vernichtung aller wahren Bildung und
geiſtigen Erhebung macht. Leider können die trefflichen
und von herzlicher Liebe zur Jugend zeugenden Aus-
führungen des Redners hier nicht näher wiedergegeben
werden aber zweifellos iſt ſeine Behauptung richtig
Jn der Vernichtung ver geiſtigen künſtleriſchen Erhebungs
Und Genußfähigkeit großer Schichten unſeres Volkes zeigt
ich heute die deutlichſte und bedauerlichſte Wirkung der
üsbreitung des Kinos, zumal wenn man bedenkt, daß

mit der Darbtetung von ſchauerlichen und grotesken
Dramen namentlich bei jungen empfindſamen Menſchen
eine Erſchütterung des Nervenſyſtems bis zur Qual Hand
in Hand geht und ſchwere Störungen auch auf ſexuellem
Gebiete eintreten können. Daher muß es heißen
Rückſichtsloſe Erdroſſelung des Schundfilms! Jn dieſem
Sinne war auch die nachfolgende Ausſprache gehalten.
r e erſcheint es, den Vortrag auch weiteren
Schi er zugängig zu machen, er verdient es in vollſtem
Maße!

Von der Krankenkaſſe Merſeburg-Land. Jn den
Kreiſen der Verſicherten und Arbeitgeber herrſchten viel
fach Zweifel über die Handhabung der Aus
ſtellung von Krankenſcheinen. Klagen hier
über ſind uns aus vielen Landgemeinden übermittelt
worden. Durch Rückfrage bei der Landkrankenkaſſe wird
uns nun folgende Auskunft zu teil, die wir der Be
achtung der Verſicherten und Arbeitgeber beſonders
empfehlen: Sämtliche Verſicherten der Landkrankenkaſſe außer den in Gutsbezirken Beſchäftigten, erhalten

ein Mitgliedsbuch, die beſondere Ausfertigung
eines Krankenſcheins fällt für ſie in Zukunft fort. Die
Ausſtellung eines Krankenſcheines wird vielmehr nur noch
für dietenigen Verſicherten erfolgen. die in den Gutsbe
zirken beſchäftigt ſind. In dieſen füllt der Gutsvorſteher
oder ſein Vertreter die Formulare für die Krankenſcheine
aus. Es brauchen demnach für die Ausſtellung von Kran
kenſcheinen überhaupt keine Wege mehr zurückgelegt zu
werden und die Angabe, daß die neu geſchaffenen Ver
hältniſſe eine Erſchwerung für die Kaſſen mitglieder be
deuten, iſt völlig unzutreffend. Jn Krankheitsfällen
tritt gegenüber dem früheren Zuſtand keine Anderung ein,
da der frühere Kaſſenarzt nach wie vor zuſtändig iſt. Daß
die Neuorganiſation der Landkrankenkaſſe Schwierigkeiten
in Einzelfällen zur Folge hat, iſt ſelbſtverſtändlich ſie
werden ſich indes nur durch ruhige und ſachliche Exörte

rung beheben laſſen.
Jahresbericht der Handelskammer. Die Handels

kammer hat in dieſen Tagen die Fragebogen zur Ge
winnung von Material für ihren Jahresbericht verſandt.
Die Formulare enthalten ein Schreiben, in welchem die
kaufmänniſchen Firmen erſucht werden, der Kammer in
Beantwortung des Fragebogens die geſchäftlichen Ex
fahrungen über das Kalenderfahr 1913, ſowie Wünſche
und ſonſtige Ausführungen inbezug auf ihren Geſchäfts
zweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen. Für die bis
herige bereitwillige Anterſtützung ſpricht die Handels
kammer ihren Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung,
daß ſie die ihr überſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtt

Angaben unter e Verſchwiegenheit betreffs
er e des Berichterſtatters aufbewahren und ge

wiſſenhaft verarbeiten wird. Firmen, welche verwendbare
Angaben machen, erhalten ein Exemplar des gedruckten
Jahresberichtes nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei
zugeſandt. Jede ſachgemäße Ausführung über Lage von
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe iſt willkommen. Die
kaufmänniſchen Firmen haben es durch die umfangreiche
Erhebung in ihrer Hand, daß ihre geſetzliche Jntereſſenver
tretung den Staatsbehörden und der Offentlichkeit einen
den wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau ent
ſprechenden, die Anſchauung der kaufmänniſchen u
getreu wiedergebenden und den hervortretenden Bedür
niſſen Rechnung tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte
daher keine Firma die Gelegenheit, guch ihre Stimme zu
Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma ein
Fraägebogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Ver
angen vom Sekretariat der Handelskammer zu Halle a. S.

Franckeſtraße 5 ein ſolcher e zugeſtellt
werden. Zur Ermöglichung tunlichſt baldiger a e
ſtellung des Jahresberichtes iſt es erwünſcht, daß die
Firmen die Fragebogen möglichſt bald ausfüllen und
ſofort an die Handelskammer zurückſenden.

Unſere Stadtuhr auf dem Turme der St. Maximi-
kirche ſcheint repargturbedürftig zu ſein, denn die Stunden
glocke hat in den letzten Tagen wiederholt verſagt. Wäh
rend z. B. alle übrigen Turmuhren in vergangener Nacht
die zwölfte Stunde verkündeten, ſchwieg die Stadtuhr.

Treibjagd. Jn der Flur des Vorwerks Werder
wurde geſtern eine Treibjagd abgehalten, in der 203aſen erlegt wurden. Jagdpachter ſind die Gebrüder

ommerzienräte Berger hier.

W. Meer 12. Jan. Die an dem vor einigen Jahren
neugeſchaffenen Luppendurchſtiche neuerdings vor

enommenen Anderungen ſcheinen für unſere, wie überhonpt für oberhalb des Durchſtiches liegenden Gemeinden

uün günſtige Flut verhältniſſe zu bringen.
Schon bei dem e Hochwaſſer konnte e werden,
daß ſich das Waſſer an der Einengung ſtaut und infolge
deſſen vorzeitig über die Ufer tritt. Bei einem wirklichen
Hochwaſſer aber, inſonderheit bei Eisgang, würden die
ſetzigen Verhältniſſe nicht unbedenkliche Gefahren für eine
Anzahl Gemeinden herbeiführen können. Wirklich ge
fahrloſe Flutverhältniſſe würden geſchaffen werden können,
wenn die Luppe in ihrem Anterlaufe ebenfalls auf eine
längere Strecke geradegelegt würde

g. Burgliebenau, 12. Jan. Die Gelegenheit iſt günſtig,
ich benutze ſie, konnte am Sonnabend ein Wanderer, der
die Elſterufer paſſierte, um das Hochwaſſer zu be
obachten, von denen ſagen, die ihre Schleuſen ge
öffnet und mit ihren ſchlechten Abwäſſern
allem Anrat und Schmurks das ſonſt klare Elſterwaſſer
verpeſtet und verſeucht hatten. Der Fluß war
nämlich im Steigen begriſfen, durch den Froſt aber za.
einen halben Meter gefallen und die erwartete volle
üÜberflutung war unterblieben. Auf der Oberfläche des
Waſſers im Flußbett zeigten ſich ſchmierige, öligeSchichten,
die in bunten Farben ſchillerten, flaumartige ſchmutzig
graue Maſſen zogen dicht unter der Oberfläche. Garn
ſäcke, die Fiſcher an den Aferrändern geſteckt hatten, um
eventuell einen Fiſch von der Saale her zu fangen, denn
n de Elbe 4 der Jiſchbell j gApwäſſer, r anch den Menſch herhängnisvowurden, auf Null reduziert, waren völlig verſchmiert und

deren Maſchen zugeſetzt. Eine Beſſerung der Waſſerver
hältniſſe nach der geſchilderten Art hin wird daher von
den h der Elſtertaldörfer immer noch ſchmerzlich
vermißt.

y. Rodden, 12. Jan. Es iſt mit großer Freude zu begrüßen, daß jetzt von den Poligeibehorven ein darauf
Leere wird, daß die Radfahrer bei eintretender

unkelheit Licht haben müſſen. Jnfolgedeſſen haben
ſich auch die ſonſtigen zahlreichen Anfälle merklich ver
ringert. Die neuerliche Verfügung, nach welcher
den Kraftfahrzeugen geſtattet iſt, mit 25 Kilom. Geſchwin
digkeit durch die Ortſchaften zu fahren, wird von der
Landbevölkerung, inſonderheit von den Geſchirrbeſitzern,
nicht ohne Beſorgniſſe aufgenomm en. Schon
jetzt fahren die Kraftfahrzeuge vielfach in einem Tempo
durch die Dorfſtraßen dahin, daß es Wunder nehmen
n wenn bisher nicht mehr Anglücksfälle vorgekommen
ind.

Möritzſch, 12. Jan. Die hieſige 744 Morgen große
Gemeindejagd, die zu den beſten Jagden der Um
egend zählt und weil ſie viel Wieſengelände umfaßt,endet reich an Rehwild iſt, wird demnächſt zur Neu

ne gelangen. e er wird ſich diesmalum den Beſitz der Jagd ein heißer Kampf entſpinnen,
da ſich zahlreiche Liebhaber finden dürften. Der bis
herige hre e zahlte bis jetzt 1,25 Markpro Morgen. or ausſichtlich wird diesmal der Pächt
preis auf mindeſtens zwei Mark pro Morgen ſteigen

8 Döllnitz, 18. Jan. Evangeliſcher Bund. Der
Vortragsabend des hieſigen Zweigvereins am Sonntag
abend im „Palmbaum“ war gut beſucht. P. Dr.
Sannem ann- Corbetha und Frau Gemahlin gaben
durch treffliche Muſikvorträge, ſowie das Lehrerkollegium
Döllnitz durch Geſangsvorträge dem Abend ein beſonders
feſtliches Gepräge. P. Niehus begrüßte die Verſamm
lung und behandelte an der Hand von Preſſengchrichten
aus katholiſchen Zeitungen die in der Preſſe mehrfach er
wähnten örtlichen Vorkommniſſe. Darauf
ſprach Generalſekretär Riemenſchneider Halle
über „Das Vordringen der römiſch-katholiſchen Kirche in
unſerer Provinz. Er wies an Hand einſchlägigen Ma
terials überzeugend nach, daß von einer Zunghme der
katholiſchen Kirche in der geſamten Provinz gar kein Rede
ſein könne, daß es ſich vielmehr nur um eine Verſchiebung
in den einzelnen Regierungsbezirken zugunſten des Katho
lizismus handelt. Dieſe Verſchiebung ruft zur Wachſam
keit auf, zumal aus mancherlei Vorkommniſſen und Auße
rungen in Vergangenheit und Gegenwart hervorgeht, daß
man auf eine planmäßige Ausbreitung Der katholiſchen
Kirche in unſerer Provinz ſchließen muß. Der Vortrag
fand allgemeinen Beifall. Das erhebende Schlußwort
hielt P. Niehus. Acht neue Mitglieder kraten dem Bunde
bei.

Mücheln und Amgebung.
14. Januar.

Wie heizt man zweckmäßig? Jn einer Zeit, wo
noch allzuviel unausgenutzte Heizmatertalien zum Schorn
ſtein in Geſtalt von dicken Rauchwolken hingausgetrieben
werden, die nur die Atmungsorgane des Stadtbewoh

and doch durch die ſchlechten



ners beläſtigen, iſt es nicht überflüſſig, darauf hinzu
le wie Ofen zu behandeln ſind, zumal darüber inweiten Kreiſen och grohe Unwiſſenheit herrſcht. Davon

geht auch der Magiſtrat von Magdeburg aus, wenn er
zur Verminderung der Rauch und Rußplage ein Merk-
blatt herſtellen läßt, das koſtenlos an die Einwohner ab
gegeben wird. Die Kommungle Praxis gibt einen Aus
zug daraus, ſoweit das Merkblatt ſich mit der Bedienung
der Ofen beſchäftigt. Jedes Brennmaterial, ſo heißt es
da, bedarf zu ſeiner vorteilhaften Verbrennung einer ge
wiſſen Luftmenge. Wird zu viel oder zu wenig Luft zu
geführt, ſo h die Verbrennung unvollkommen vor ſich
ünd es tritt auch und Rußbildung ein. Nür beim An
zünden des Feuers ſoll die Feuertür offen gehalten
werden, bis die Kohlen in Brand geraten ſind. Von da
ab ſoll die Luft von unten durch den Roſt zum Brenn
material gelangen. Das gilt natürlich nicht für Hfen,die keinen ehe wie ſie in manchen Gegenden
üblich ſind. eim Nachlegen ſollen die friſchen Kohlen
gleichmäßig auf dem Roſt oder über die glühenden Kohlen
verteilt werden. Nach dem Durchbrennen iſt der Luft
zutritt zu verringern und endlich durch Schließen und
Zuſchrauben der Türen ganz aufzuheben. Man erhält be
kanntlich dadurch die Wärme im Ofen, während bei reich
lichem Luftzutritt die Kohlen ſchneller ausbrennen und
der Ofen ſich von innen abkühlt.

Freyburg (Unſtrut), 13. Jan. Die Stadtverord
neten wählten in ihrer heutigen Sitzung zu ihrem Vor
ſenden Kommerzienrat Förſter, zu deſſen Stellver
kreter Kaufmann Albin von Rauchhaupt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Januar 1814.

Chatillon Ort des Friedenskongreſſes. Kam
Langres. Macdonalds Marſch. Friede zu

vor
iel

r e Metternich war zweifellos zu ſofortigen

genannten Tage eine Erkundung e die Feſtung
Langres, er ſtieß auf Teile des ortierſchen
Korps und es kam zum Kampfe, bei welchem nach

Tage trat Marſchall Macdonald
ſeinen ihm von Napoleon e Marſch von Lüttich

Remagen
Verbündeten

ächs ans zümn Keriteben von Kiel
dem ſchwediſchen Kronprinzen Bernadotte

und Dänemark. Dieſes mußte, da es beſiegt und bei
weiterem Vordringen des Kronprinzen nur noch größeren
Nachteilen ausgeſetzt war, Norwegen an Schweden
und Helgoland an England abtreten. Das war die
traurige Folge der verfehlken däniſchen Politik, die be
ſtändig zu Napoleon gehalten hatte.

15. Januar 1814.
Gneiſenaus Darſtellung der Lage.

Jrnmmer und überall gebührt in dieſem Kriege Gnei
ſen a u das Verdienſt, die jeweilige Lage richtig erkannt
und ausgeſprochen zu haben. An dieſem Tage ſchrieb er
an Kneſebeck ins Hauptquartier, darlegend, daß man
jetzt bereits in Paris ſein konnte, wenn man gleich nach
dem Leipziger Siege Napoleon unaufhaltſam geſolgt wäre
Ferner wies er darauf v daß man ruhig und unbeſorgt
auf Paris auch jetzt noch marſchieren könne, da Napoleons
Armee klein und in ſchlechtem Zuſtande ſei, an Waffen
mangel kleide und die Stimmung in Frankreich Napoleon
feindlich ſei. Eine Schlacht bei Paris werde die raſche
Entſcheidung herbeiführen in 18 Tagen könne man vor
Paris in. An Stein ſchrieb Gneiſenau am ſelben
Tage: „Jch zittere vor Furcht, daß man ſich von Friedens
anerbietungen Napoleons täuſchen laſſen und uns in

unſerem Siegeslaufe aufhalten wird. Nur in Paris
können wir den Frieden vorſchreiben, wie ihn die Ruhe
der Völker bedarf zwei Jahre ſpäter würden wir für die
Schwäche beſtraft werden, die wir uns zuſchulden kommen
laſſen. Derartige Briefe machten nur auf den Zaren
Eindruck, nicht auf die Hſterreicher, nicht auf Kneſebeck
und Hardenberg, nicht auf den preußiſchen König. Jndieſen Kreiſen galten e und ſeine Gleichveſnnſes
als „exzentriſch“ und „exaltiert“.

w Cletterwarte.W. am 15. Jan Zeitwetſe heiteres, meiſt wolkig,trübes, windiges Wetter mit keinen oder eringen

Schneefäller. Zuerſt ſtrenger, ſpäter abnehmender
Froſt. 16 Jan. Erwärmung, ziemlich trüb, leichte
Niederſchläge.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Donnerstag Operetten

novität, zum 6, Male Wie einſt im Mai“. Freitag
1. Auf ührung im Schauſpiel- und Luſtſpiel Novität
Coklus Der lebende Leichnam von L Tolſtot.
Von allen Novitäten von literariſcher Bedeutung, die
im letzten Jahre in Berlin das Rampenlicht erblickt
e hat allein Der lebende Leichnam von Tolſtoi
ſich als Zugſtück erwieſen. De ſehr ſchwiertge
e en des 12 Bilder umf. ſſenden Schauſpiels
eitet Regiſſeur Walter Sieg. Die Moiſſt Rolle iſt

ebenſo wie in „Gawan“ und in „Jedermann“ Herrn
Rudolf Rieth übertragen. Sämtliche Mitglieder
des Schauſpiels ſind in kleineren und größeren Auf
gaben veſchäftigt. Die Chorgeſänge, die wach echt ruſſi
ſchen Melodien von Einar Nilſon zuſammengeſtellt
ſind, we den von Kapellmeiſter König einſtudiert, der
auch die Leitung der übrigen zum Stück gehörigen Muſik

W

hat. Sonnabend gaſtiert die Hofopernſängerin
Madame Maſalda Salvatini vom Königl. Opern
haus in Berlin in der weiblichen Hauptrolle in „Gin
Maskenball Die Vorſtellung ſiadet bei Gaſtſpiel
preiſen im Abonnement ſtatt, und zwar als 130. Vor
ſtellung im 2 Viertel. Sonntag nachmittag Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen Beginn s Uhr

„Die Reiſe um die Erde. Abends 8 Uhr zum letzten
e er Fledermaus“ als 129. Vorſtellung im
Viertel.4. Eymphonie Konzert des Stadttheater Orcheſters

Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiker: Kapellmeiſter
Wetzler. Das am Freitag, den 16 er. abends 8 Uhr in
den Thaligſälen unter Leitung von Kapellmeiſter
Hermann Hans Wetzler ſtattfindende 4 Symphonie-
Konzert verſpricht eines der intereſſanteſten der letzten
Jahre zu werden. Faſt durchgehend Novitäten, aber
nicht eiwa ſolche, die erſt ihre Feuerprobe beſteben
müſſen und denen man mit zweifelhaften Gefühlen ent
gegenſiebt, ſondern Werke anerkannter Komponiſten, die
allerwärts großen Erfolg erzielt haben, gelangen zur
Aufführung eine Mahler Symphonie, eine Geſangs
ſzene von Reger, eine Reihe moderner Lieder, teils mit
Orcheſter, teils mit Klavier Begleitung, und ſchließlich
eine ſymphoniſche Dichtung von Dr. Bodo Wo der
bier als Dirigent und Komponiſt geſchätzt iſt und mit
ſeinem Werk „Totenfahrt“ die Senſation des dies
jährigen Tonkünſtler Feſtes in Jena bildete. Frau
Kammerſängerin Lilly Hoffmänn- Onegin, die
erſte Altiſtin des Königl. Hofcheaters in Stutkgart, iſt
als Soliſtin gewonnen worden.

Gerichtsverhancllungen-
Giſtmörder Hopf vor dem Schwurgericht.

Frankfurt a. M., 13. Jan. Vor dem Schwur-
gericht begann geſtern die Verhandlung gegen den
Artiſten Hopf. Nach der Anklage ſoll Hopf ſeine
Mutter, ſeine erſte Frau, zwei Kinder, ein uneheliches
und ein Kund von ſeiner zweiten Fran vergiftet haben.
Des Mordoverſuches vermittelſt Gift werd er beſchuldigt
gegenüber ſeinem Vater ſowie ſeiner zwe ten und
Dritten Frau. Schon in ſeinem frühere Wobnort
Nieder Hochſtadt im Taunus liefen Gerüchte um, daß
er ſeine Frau vergiften wollte, denen er aber durch eine
erfolgreiche Privatklage entgegentrat. Hopfüberſtedelte
ſpäter nach Frankfurt a. M., wo ſeine Frau wenige
Monate nach dem Abſchluß einer hohen Verſicherung
ünter eigentümlichen Erſcheinungen erkrankte. Eine
Unterſuchung im Krankenhauſe bewirkte, daß Hopf am
14. April verhaftet wurde. Anfänglich leugnend, ge
ſtand er ſchließlich ein, ſeiner Frau Arſenik in Tee und
Sekt gegeben zu haben. Die Staatsanwaltſchaft ließ
nun die Leichen ſeiner beiden erſten Frauen, die Eltern
Hopfs und ſeiner Kinder ausgraben. Jg allen Leichen-
reſten wurden verhältnismäßig große Mengen Arſent
nachgewieſen. Hopf erklärte ſich für unſchuldig. Die
vielen Gifte erktaärt er ſür ſeine Hundezucht zur Heilung
erkranktker Tiere gebraucht zu haben. Er behauptet
weiter, die bei ihm geſundenen Kulturen von Cholera
Typhus und anderen Bazillen ſich nur zu Verſuchs
zwecken aus Wien verſchrieben zu haben. Er ſelbſt habe
von den Bazillen welche eingenommen. Er geſtebt auch
zu, daß er ſeiner dritten Frau Cholera und Typhus
bazillen eingegeben hat; er will aber im Zuſtand
geiſtiger Störung gehandelt haben. Zu der Verhand
lung, die vorausſichtlich fünf Tage dauern wird, ſind
46 Zeugen und acht Sachverſtändige geladen

In der Sttzung am Dienstag wurde als erſter Zeuge
Kriminalinſpektor v. Salomon vernommen, der die
erſten Unter ſuchungen gegen den Angeklagten geleitet
hat Er bekundet, daß bei der Staatsanwaltſchaft in
Frankfurt von dem Vater der dritten Frau des Ange
klagten eine Anzeige eingelaufen ſef, nach der der Ange
klagte danach trachte, ſeine Frau zu vergiften. Die
ganze Affäce iſt durch dieſe Anzeige in das Rollen ge
kommen. Der Zeuge ſchildert dann, wie er Hopf feſt
genommen und auf den Kopf zugeſagt hat, daß er ihn
für einen Verbrecher halre, der die Lebensverſtcherung
für ſeir e Frau nur eingegangen ſei, um ſie aus der Welt
zu ſchaffen und ſich dann in den Beſitz der Summe zu
ſetzen Hopf erkundigte ſich dann nach den Strafen die
eventuell ſein Verbrechen ſühnen würden und gab zu,
daß er ſeiner Frau das Gift beigebracht habe
Er geſtand ein, daß er ſchon vor der Hochzeit ſich mit
dieſer Abſicht getragen habe, und daß er ſeine Frau nur
geheiratet habe, um ſie zu verſichern und dann aus der
Welt zu ſchaffen. Vorſ. (zum Angeklagten): Iſt es
richtig. was der Herr Kriminalinſpektor geſagt hat, daß
nach Jhrem eigenen Eingeſtändnis Sie Jbhre Frau
töten wollten, um ſich in den Beſitz der Verſicherungs-
ſumme zu ſetzen? Angekl.; Nein. Vorſ Was
haben Sie denn für einen Grund gehabt Angekl.
Darüber kann ich im Augenblick keine Ausſage machen.
Es waren damals eben unglückſelige Verbält iſſe ein
getreten. Vor ſ. Früher haben Sie wiederholt zuge
geben, was der Herr Kriminalinſpektor hier erzählt hat
und jetzt beſtreiten Sie alles Ste widerrufen alſo Jhr
früheres Geſtändnis Angekl.: Jch widerrufe kein
Geſtändnis, ich kann nur ſagen, daß ich mich damals ir
einem verzweifelten Zuſtande befunden babe. Es iſt
nicht richtig, daß ich meine Frau töten wollte, um mich
in den Beſitz der Verſicherungsſomme zu ſetzen. Der
nächſte Zeuge. Landgerid trat Ruhl, der die erſten
richterlichen Vernehmungen des Angeklagten geleitet
hat, ſagt aus, daß ſich der Anggeklagte bei ihm wieder
holt nach den Strafem, die auf Mordverſuch ſtehen, er
kundigt habe. Er habe ſich auch über die Ausſichten
auf eine eventuelle Begnadigung orientiert und nach
der Zuſammenſ tzung der Geſchworenenbhank gefragt.
Für den Umſtand, daß ſich in den Leichen ſeiner Ange
hörigen Arſenikmengen vorfanden, gab er die Er
klärung, es müſſe ihn jemand ſchikanſeren wollen. Jch
ſagte dem Angeklaaten, daß die Knochen ſeiner Frau
noch ſehr gut erhalten ſeten, und daß beſonders das
Rückenmark noch faſt weiß wäre. Jch habe ihm geſagt,
daß dies meiner Anſicht nach nur von Arſen herrühren

wird meine Frau Arſen als Schönheitsmittel
genommen haben.
Wegen VBeleidigung eines Oberſten verurteilt
Wegen öſfentlicher Beleidigung des Oberſten Hoch Kom
mandeur des Jnfanterie- Regiments 103 in Bautzen,
verurteilte die erſte Strafkammer Bautzen den Elfen
beinbildhauer Auguſt Richard Lange aus Bauten zu

Der Angeklagte, der5 Monaten Gefängnis.
hatte am 27. Noübrigens Militärvereinsmitglied iſt,

vember nach einer dur en ten Nacht dem
Oberſten im Warteſaal zu Bautzen a r anſſen
geboten, als dieſer einen im Kreiſe der Ziviliſten
zechenden, nicht beurlaubten Vizefeldwebel fragte, ob er
beurlaubt ſei.

Das Urteil im Prozeß gegen den Grafen Romkier.
Nach zweimonatigen Verhandlungen wurde am Montag
nachmittag Graf Bogdan Ranifier vom Warſchauer
Appellationsgeri a zu elf Jahren Zwangs arbeit
verurteilt. Der Angeklagte war, wie gemeldet, beſchuldigt,
im Jahre 1911 ſeinen Schwager, den Oberprimaner Chrza
nowski, in den möblierten Zimmern des Herrn v. Za
wadski mit deſſen Einverſtändnis ermordet zu haben, um
ſeinen Anteil an der Millionenerbſchaft ſeines Schwieger
vaters Chrzanowski zu vergrößern. Sein Mitſchuldiger
v. Zawadski erhielt zehn Jahre 3wangs-
arbeit. Der Graf blieb bis zuleßt bei ſeiner Ausſage,
daß er unſchuldig ſei.

Luftschiffahrt.
Glänzende Flugleiſtung eines Gothaer Piloten.

Seinen 2000. Aufſtieg im Flugzeug vollführte Sonn
tag der Pilot Ernſt Schlegel, der auch den 60 000-
Mark Preis der Nationgl-Flugſpende gewann auf dem
Flugplatz der Gothaer Waggonfabrik. Bei dieſen 2000
Auf ſtiegen hat Schlegel im ganzen 29 000 Kilometer zu

und ſich über 360 Stunden in der Luft auf

Das Luftſchiff „Sachſen
unternahm am Dienstag vormittag 9 Uhr von Ham-
burg aus eine militäriſche übungsfahrt unter Aſſeſſor
Sticker nach der Nyrdſpite der Jnſel Fehrmarn. Später
wurde die „Sachſen“ über Kiel a tet. Sie kehrte gegen
3 Uhr wohlbehalten nach der Fu lsbütteler Flughalle
zurück.

rückgelegt
gehalten.

Sport und Leibes bungen
aris, 13. Jan. Geſtern abend 10 Uhr hat hier dasnte ettegeee Sechstage- Rad Rennen be

gonnen, an dem 40 Paare teilnehmen, darunter die Deut
ſchen Rütt, Lorenz und Bäder.

Neueste Nachrichten.
Friſtverlängerung für Vermögens

erklürnngen.
Berlin, 14. Jan. Im Abgesroneten

hauſe gab heute der Finanzminiſter fol
gende Erklärung ab:

Der von verſchiedenen
gangenen Anregung die Friſt für die Abgabe
der Permögenserklärnngen u verlängern, bin

Seiten an mich er

J de va überkönne. Darauf erwiderte der Angeklagte: „Aba, da eher ſt

Jeit gefunden

ich bereit, entgegenzulsnmen. Die Fritt ſoll

bis zum Jene Zageverlängert werden.

Der völlige Ausſtand in Afrika
Kapſtadt, 14. Jan. Der Generalſtreik iſt für

das ganze Gebiet der Union proklamiert worden.
Johannesburg, l4. Jan. Die Minenarbeiter

haben mit Zweidrittelmehrbeit den Streik beſchloſſen.

Ein engliſcher Dampfer in Geſahr.
London 14. Jan. Aus Halifax wird telegraphiert,

daß der Paſſagierdampfer „Co bog nid der von Ber
muda nach Saukt John unterwegs war, geſtern früh
5 Uhr an den Klippen vei der Jnſel Briar in der Bucht
von Fundy geſtrandet iſt. Es wütet ein Schuee-
ſturm, und die Lage des Schiffes, deſſen vorderer n
raum voll Waſſer iſt, iſt ſehr gefährlich Ungefähr 15
Perſonen, Paſſagiere und Beſatzung ſind an Berd. Auf
die drahtloſen Hilſerufe des geſtrandeten r
ſandte die Marxconiſtation auf der Zobelinſel Notſignale
aus, und acht Dampfer eilen jetzt durch den Schneeſturm

Wrack zur Hilfee See Ken Braunſchweig 14. Jan. Die
ſunkentelegraphiſche Verbindung mit dem Royal Mail
Dampfer „Cobequid hat aufgehört. Der Leuchtturm
wächter auf Brier Jsland verichtet, daß er außerſtande ſei,
die Lage des Wracks zu beſtimmen. Man nimmt an, da
es ein Jrrtum des Kapitäns war, daß das Schiff bei Briar
Jsland geſcheitert ſei. Ein furchtbarer Nordweſtſturm er
ſchwert die Rettungsverſuche. Die letzten Nachrichten a
Dampfers lauten dahin, daß der vordere Schifſsraum vo
Waſſer ſei. Man glaubt, daß der Dampfer 150 Paſſa
giere und ebenſo viele Mannſchaften an Bord habe.
Einer ſpäteren Meldung zuſolge glaubt man daß der
Cobequid verloren iſt. Seit 7 Uhr abends ſehlt jede Nach
richt. Regierungsdampfer haben bei Briar Jsland keine
Spur von ihm gefunden. o

Fünſtauſend Opfer des e Wo
Londonm, 14. Jan. Nach den letzten hier arseinteeffenden e ſtellt ſich der Ausbruch des Vul

kans auf der Jnſel Sakurachima im erIJnſelreich als eine der größten vnlkaniſchen re
heraus, da bei dem Unglück nach ziemlich ſicheren l
ſtellungen mindeſtens die Hälfte ver Jnſelbevöl-
kerung, die ungefähr 16 689 Menſchen zählt, um
Leben gekommen iſt. Da die Verbindungen der
Jnſel mit Japan zum größten Teil geſtört ind liegen

detaillierte en der e ehere r dritte Teil der Jnſe ge r wem m t er ve e n rſieben Dörfer und Anſiedlungen unter der Sava vergraberen Die Bevölkerung hat um größten Teil nicht
ſich vor der ſchrecklichen Gefahr in Sicher

heit zu bringen, beſonders da keiner an einen Vulkangus
bruch dachte, da ſich der letzte nachweisbare Ausbruch des

Erdbebens in Japan.

Sakurachima vor 139 Jahren ereignet hat. Auch die
übrigen zahlreichen VPulkane Japans geben Zeichen einer

vbaldigen Eruption.



Diejenigen Einwohner unſerer
Stadt, welche beabſichtigen, für
die Dauer des am 1. März d J
hier zuſammentretenden Pro
vinziallandtages an Landtags
abgesrönete Wohnungen zu ver
eten, erſuchen wir. uns dies
urter Angabe des Preiſes der
Wohnung binnen 8 Tagen mit
zuteilen.

Merſeburg, den 6. Jan. 1914.
Der Magiſtrat.

Der praktiſche Arzt Dr. med.
Reinhold Vöttcher hierſelbſt iſt
als Armen Kommunal und
gen ans für hieſige Stadt an
geſtellt.

Wohnung: Burgſtraße 18, I.
Sprechſtunden werktäglich:

8—10 Uhr vormittags und
2— 3 Uhr nachmittags.

Perſonen, welche öffentliche
Unterſtützung beſehen, ſowie
arme, mittelkoſe Kranke, welche
unentgeltliche ärztliche Behand
lung in Anſpruch nehmen wollen,
haben ſich zuvor behufs Erteilung
eines entſprechenden Ausweiſes
in unſerem Ar enamt, Rathaus
Treppe ligks, zu melden.

Merſeburg, den 12 Jan 1914.
Der Aggiſtrat

Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der König
lichen Regierung hier iſt die
unterzeichnekte Kaſſe wegen der
ordentlichen monatlichen Kaſſen
reviſion und des Bücherabſchluſſes
u. ſ. w im Kalender jahre 1914:
am 16, 17., 29. und 30. Januar,

17, 18., 268. 27. Jebruar,
17., 18, 80. 31. März

18, 28, 29 80. April,
16., 18, 28. und 29. Mai,

e T. 18. 9. 90. Juni,
e e Jl17., 18, 29. 31. Auguſt,

17., 18, 29. 30. Septbr.
16, 17, 29. 30. Oktober,
16, 17, 28. 30. Rovbr,
17, 18., 29 390. Dezbr.

für den perſönlichen Verkehr ge
ſchloſſen, ſonſt aber während der
Sommermonate von 8 bis 12 Uhr
während der Wintermongte von
8 bis 12 Uhr vorm. geöfſnet

Merſeburg, den 8. Jan. 1914
Königliche Kreiskaſſe.re J

Sekanstweachung.
Nach der Anweiſung für die

e ttuntsfarten be von20. November 1911 GSonderbetlage
um Amtsblatt Stück 50) hat der
err Miniſter für Handel und

Gewerbe allgemein auch die
Krankenkaſſen als Ausgabeſtellen
beſtimmt und ſind nach Ziffer 2
Abſatz 2 a a. O die Keanken
kaſſen zur Ausgabe von Karten
für ihre Mitglieder verpflichtet.

Die Ausgabe und der Um
tauſch der Quittungskarten findet
daher für die Mit zlieder der nach
benannten hieſigen Kaſſen:

Allgemeine Ortskrankenkaſſe,
eder Firma

W. Julius Blancke Co
3. Fabrikkranker kaſſe der Firma

Th. Groke,
S e r eder Firmaebr. Dietrich (Königsmühle)

bei dieſen Kaſſen ſelbſt, alſo nicht
mehr durch die Polizeiverwaltung
att.

Merſekurg, der 6. Januar 1914.
Das Verſicherungsamt der Stadt

Merſeburg.

a Erbſchaftsſache ne
erwandtefolg. Perſonen geſucht

1. Anna Luiſe Hrützmacher geb.
Mertens geb. I. 8. 839 in
Magdeburg

2. Eduard Hermann Grützmacher,
geb. 29 12. 1835 in Magdeburg

3 Klarg Srützmacher, geb. 23 7.
1864 in Mägdeburg.

4. Ernſt Grützmacher, geb. 27. 7.
1866 in Magdeburg.

5. Gertrud Grützmacher, geb
5. 1868 in Magdeburg,

Gefl. Mitteilung erbittet Rechts
antvaltgippert, Cöpenick, Günſr.4

Hukenbergſtr. Etage
S Zimmerwohnung zum 1.
oder auch früher zu beziehen

Herrſchaftliche Wohnung
3) zu vermieten, auch geteilt,

und 1. April zu beziehen
Klobigkauer Str. 9.

Markt 33
iſt zum 1. 4 14 eine Wohnung
im Preiſe von 509 Mk. Etage)
zu vermieter.

W Meeine be tein gerichtete

Paul Ehlert, Entenplan 11.

welcher voch ein reichhaltiges Lager von Drillingen, Hahn
ſannerFlinten, Kirſchbüchſen, Scheibenbchſen, Zeſcn gs,
auch Menſur- Kiſtolen c. auſweiſt,

e 7

C.

2. Ziehung I. Kl. 4. Preuss.-Sücldeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Januar 1914 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind re gleleh hohe Ge-
inne gefallen, und zwar ſe siner anf dis Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen T und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
112 274 646 54 1831 412 648 742 [100] 2141 47

333 42 498 602 969 8047 75 281 768 965 4264 826 48
750 969 S099 364 75 [200] 682 671 72 770 6079 174
649 811 7231 318 26 29 726 850 52 941 68 88 8218
431 598 [200] 690 816 41 8019 244 68 410 798

19509 713 16 829 11092 747 12116 208 602 [100]
93 13064 116 68 205 127 600 14005 125 807 68 588
49 672 700 10 15151 72 [100] 231 818 45 931 16498
511 17057 140 [400] 221 629 41 77 861 990 18228
301 752 19627 86 758

29018 7 185 209 454 79 816 21198 268 89 421
697 754 78 8765 22180 890 514 625 977 233803 68
[400] 79 409 27 687 24385 54 484 621 830 25022 210
596 822 983 26141 56 67 420 865 27055 75 178 355
437 575 669 23455 617 757 986 29014 108 205 25
453 546 614 64 916

S9055 396 429 40 68 562 618 781 31055 78 177
231810 [200] 28 100] 410 517 658 874 901 79 32228
549 732 98 916 49 II00] 33107 252 698 791 861
24304 628 858 940 35225 707 45 71 86017 59 142 99
228 355 496 870389 60 246 485 681. 908 27 38108 70
205. 86 75 838 619 56 70 786 856 39079 240 807 501
68 785 821 9682

40372 479 689 680 766 41368 459 617 26 778 889
4208 803 612 771 800 941 23454 659 618 758
44168 372 514 787 808 941 45169 90 729 [100] 48
48086 186 242 649 47078 135 946 402 81 748 828 917
48222 511 657 66 831 91 900 14 66 49008 881

S9101 547 66 892 909 51230 450 560 672 724 45
95 332 977 52164 889 [200] 659 897 58980 49 110 81
733 921 54135 416 547 777 55062 98 166 482 629
87, 939 58119 708 27 70 98 57108 412 29 [100] 98
597 49627 911 89 58267 741 912 96 59074 170 [300]
290 481 982

G9086 97 802 489 97 560 609 840 957 61285 720
57 62086 358 420 644 796 56 857 961 63069 116
34 69 325 88 626 790 933 64080 98 [200] 502 65002
2 148 236 222 511 622 968 E8191 439 44 501 38 679

1400] 718 816 67048 94 205 854 402 638 881 919
943 143 387 745 858 69287 892 497

7G0s9 141 521 71076 80 400 64 89 812 72089
308 412 [100] 73030 55 160 98 244 415 42 747 72067
I45 247 558 805 19 74 984 75163 282 328 96 521 688
066 158 225 349 819 29 78 77068 242 55 66 882
T 208 [200] 802 480 88 500 619 57 916 79207 361

707 92 55
80048 289 80 878 528 799 905 81067 162 824

3225 485 695 772 83650 [200] 838 84849 476 782
57 5 0897 68 460 87 922 [260178287 87 94 [100] 483 522 78 928 88 89078 197 268
511 657 58 64 705 848 65 78

90637 858 938 91027 69 98 823 715 92271 3092
977 98261 367 525 968 94057 I10 830 658 95175 81
237 689 948 98187 539 789 829 985 97019 496 549983 S2107 292 889 588 969 99107 281 685 699 709 946

2. Ziehung I. I. 4. Preuss -Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 183. Januar 1914 nachmittags

getr hohe on als Loge
aunsen I und II

An jede er no Fummoer sind z
vwinne und zwar je egleleher Summer In den beiden

Nur die Gewinne üher 50 SAlark sind den betreffenden
Summe in Kammern beigetägt-

ohne el nchdruek verboten.
310 477 802 21 1204 389 450 68 [100]

70 932 43 339 532 688 868
410 534 719 839 67 4224 40 310

100 209 797 6143 284 998
110 62 807 69 621 846
35 62 100 P 836 I 285 445

714 8656 1008 289 487 577 200]
00 93 267 688 753 925 55 15346

28 19995 162 228
83 6502

26244 79 389 569 924 28 21571 836 77 78 021
79 22320 [100 518 26 [100] 85 797 [200] 823 40 74
23300 552 [100 887 998 97 24076 281 934 85 28062
264 852 563 614 770 83 87 28085 257 308 427 55 877
932 91 27453 655 [100] 890 28141 89 235 [200] 79
589 927 99 29078 260 845 635 888

2287 885 491 92 500 806 937 31122 53 246 828
684 98 743 893 32189 427 660 83067 388 750 901 84

3 676 719 818 35067 292 373 534 732 884 918
23 33 127 646 96 345 997 37074 187 773 100)]

S e 38051 102 877 449 625 89 916 39098 226
767 91 870

45335 494 584 41085 194 260 705 74 834 [200]
2097 7 147 I100] 68 868 6568 868 914 43077 178

623 637 768 693 44366 98 418 [3000] 8514 61 45208
348 442 67 814 17 48054 214 828 455 787 47152 67

s 623 762 70 879 81 48122 586 622 759 49108
25725
S23231 863 413 628 51117 289 472 781 810 962

722 624 837 100] 956 68 53197 299 628 27 728
851 54292 470 830 60 84 59248 568 553108 100] 229
387 978 57579 997 58019 605 65 [200] 59080 1658
965 72 86 94 98

G 725 51 858 61088 241 851 483 829 62095
207 14 27 424 53 [100] 992 63045 77 874 470 768 584
64424 [100] 58 57 695 689 770 855 58 84 964 3135
57217 678 89 730 807 G 151 221 358 801 67023 182
348 475 805 25 55 77 1800] 68112 76 274 483 69151
278 770 879 913

70222 [100] 588 624 700 71119 232 868 446 541
72 638 744 46 904 53 72408 29 680 929 e 11 301
80 525 685 744217 541 876 100] 016 78209 [260] e
434 [100 852 62 913 62 76176 [500] 228 715 48 984
77057 [400 P 642 98 400 7048 296 808 17 28016 62
270 515 75 842 59

80346 441 672 704 81145 52 408 531 838 82086
128 604 662 864 963 83001 238 311 425 806 84066
192 224 699 7357 427 [200 76 586 718 e28 9916024 1366 887 406 89 512 874 87 169 288 470
e 88060 6569 745 871 77 905 41 61 58251 6516
100 624

90413 739 8265 92 e80 91408 38 548 864 938
92170 276 487 649 79 751 815 47 930409 86 (100 820
500 89 78 95 S 980 95012 28 158 265 460 100] 678
100600] 757 863 96095 164 320 631 38 97102 504 8095
930 92165 243 64 402 646 745 99169 282 63 94 96
689 651 748 857 9098

I00482 594 704 59 97 815 16 101042 208 361 96

Hein Tofal-
groß s Lager habe, verkaufe zu b
unter Selbſtkoſenpreis und dürfte
zukauſen, ſo leicht nicht wieder finden.

Hühbenthal, B0chsenmacher, a lebte
Werktatt für Neuanferttgung un

Ausverkauf

169000 34 476 [100] 655 865 81 101001 149
295 506 24 637 7652 [200] 926 162066 818 470 628
61 103816 442 677 928 104122 82 288 38 344
105054 140 [200] 71 508 85 673 887 47 952 75
106057 206 878 96 447 542 80 754 888 928 107156
357 476 669 108130 440 748 109269 5381 640 729 8098

110851 9965 111007 184 8738 85 704 828 81
112374 441 585 700 886 113154 201 419 [100] 80
83 91 601 706 990 [100] 114089 98 208 27 880 428
I 1S023 30 85 76 114 788 887 904 116306 87 904
117068 78 102 889 ess 118008 10 267 605 88 94
119048 169 570 610 826 926

120249 359 496 601 21 705 53 82 867 971 90
121076 95 160 63 814 426 633 865 930 122188 886
98 444 967 71 123082 91 248 63 485 508 828 124078
100 56 68 78 83 220 852 73 442 787 [800] 125178 281
447 950 75 1286054 370 592 608 700 39 [200] 75 89
331 96 934 38 127178 585 846 [400] 994 128101 682
795 840 985 1296838 92 775 848 996

1I29086 [200] 280 00] 846 590 722 78 97 131612
723 132311 26 87 468 514 91 838 133146 298 400
508 690 134069 62 90 564 86 735 854 99 998 128046
226 60 99 785 887 987 138019 38 226 587 96 685 88
97 848 87 985 137074 200 [100] 65 97 [100] 768 857
965 138036 58 256 98 829 87 765 139241 589 42 74
671 98 962

I40089 924 80 14 1108 20 317 563 [100] 855
142028 [800] 285 348 433 612 758 90 801 982 143248
458 [100 688 729 935 85 144077 269 478 501 44 45
796 145128 801 400 868 148029 294 398 648 748 829
147601 79 680 148109 811 442 788 804 926 149806
417 78 87 97 629 758 847 970 ſi159211 852 694 779 181161 215 89 634 759 899
971 182124 477 982 158081 158 232 99 877 615 794
877 154040 56 540 648 781 865 [1000) 155090 876
506 650 200] s08 957 186617 608 994 157072 92
317 423 41 71 158860 643 638 814 915 52 159283 87
354 82 702 28 978

160090 98 162 822 410 54 99 6531 734 59 836 948
161126 278 489 629 162146 878 488 [100] 588 68
640887 183098 [100] 228 488 587 65 826 967 92184167 410 77 689 876 946 168014 918 1686285 347
94 676 961 IIc0] 167497 516 752 848 999 188128
252 84 464 69 576 648 850 1E9037 390 565 993

170622 696 717 805 947 171058 857 [100] 580
36265 172088 256 68 439 178018 199 470 [300] 663
356 916 174408 87 [200] 794 854 985 97 175247 82
432 712 848 1782386 895 177202 352 781 965 97 941
178019 158 [800] 93 1789020 791 824

180408 520 28 181172 876 565 768 182004
158 346 183109 16 8 391 184125 229 308 687 51
749 981 18015 47 210 61 816 6548 65 85 638 773 78
351. 188107 84 [100] 38 57 488 562 806 95 748 976
187229 862 401 41 507 620 807 41 988 188089 106
465 700 189768 86 958

190554 765 934 [100] 191002 24 100 6 367 486
32 182081 417 47 656 720 192147 211 51 418 647
37 798 902 67 194282 879 440 566 86 912 195024
115 284 379 502 59 8316 978 186048 472 80 724 801
938 197109 86 827 62 458 198242 448 64 510
1990656 198 [200] 859 98 661

200084 178 282 350 809 981 201229 [100] 401
e 281 512 203001 86 501 808 951 79 89
e S222 12 29 886 963 205016 58 83 286 7099 92 1100]

359 95 I200 802 207181 666 84 981 208066 82 704
209228 825 40 79 608 791 88

848 91 94 951 [300]210332 518 657 785
211017 100 496 [100] 523 841 92 212112 268 89 324
618 [100] 46 70 87 99 824 213847 67
628 102048 672 804 65 98 [100] 916 103100 817 467
104843 56 925 34 105264 321 541 687 704 82 94 824
1I06441 768 107061 67 252 404 794 833 960 108882
589 199024 113 288 302 545 611 788 874 987 68

T10170 208 886 682 965 111002 186 [800] 407
9 79 545 634 714 944 58 [100] 74 112367 443 667
791 822 948 72 1131099 221 545 [800] 84 618 25 82
752 8340 114011 109 254 603 41 752 65 928 115080
606 796 923 117146 425 809 974 118021 494 541119029 61 597 688 829

120329 595 834 61 121805 994 122110 215 462
30 [100] 98 540 716 22 841 52 123005 164 370 419
512 917 124187 [200] 558 617 88 918 125486 508

2 70 1 128008 89 659 186 208 311 599 717 887
2 2 311 66 400] 88 658 762 128183 398 129640

Z0308 499 548 731 74 862 91 131078 178 503
933 132009 15 138 222 375 424 98 585 605 75 921
134196 497 510 22 657 92 132409 89 88 536 78 689
73 861 100] 138357 485 94 629 74 127178 81
363 504 81 681 824 999 133056 78 391 538 64 650
730 98 819 96 139274 471 74 572 878 98

149065 90 335 404 43 592 641 708 141216 465
724 300 807 142151 289 658 78 [100] 143297 602
798 99 828 947 I200] 144197 556 88 593 145129
837 769 1461839 227 [100] 98 426 783 880 I[300]
147062 151 270 321 97 582 620 70 970 148191 298
344 444 529 149098 196 870 493 576 974

o 175 294 338 71 [300] 435 95 962 79
I I892 501 605 9 70 807 95 152001 708 59 936
153132 443 59 548 652 785 833 [300] 934 48 154297
417 62 98 541 609 41 [109] 155254 [100] 583 607 20
762 98 97 857 156034 76 96 188 534 62 935 157052
149 21027 50 429 750 1533828 448 708 998 159187
290 416 563 S169304 53 [200] 599 885 161040 61 69 588 648
301 73 162076 252 [100] 462 512 76 85 661 942
I63014 17 338 728 e88 85 164489 54 90 607 710
165045 89 140 667 768 832 156108 100] 82 50 [400)
810 608 829 167059 62 867 74 88 415 60 514 794 917
168165 224 631 682 746 961 169018 256 479
651 879

170070 199 288 830 605 85 834 [1000] 57 79
171898 715 829 172009 110 271 698 802 173279 308
[100 455 576 600 e 502 62 69 985 174217 542 100]
34 642 [100 175115 453 6550 883 176022 876 515
177351 469 545 654 178013 42 89 166 200] 88 84
767 883 [800 179183 91 [100] 2909 89 848 407 508

186059 290 851 52 874 627 181298 808 85 657
714 828 88 68 921 182357 554 182047 253 79 318
424 541 625 925 194015 42 54 218 385 503 7 618
T 858 188024 108 89 58 249 100] 387 60 681 627
8341 188053 171 I106] 201 390 495 6572 634 915
187024 28 141 281 565 758 287 95 950 188115 216
400 42 662 754 902 1200] 92 189056 230 8383 85 92
522 1001 43 641

I 047 91 127 224 89 468 614 20 829 931 60
191224 26 371 462 757 68 192088 los 364 411 94
691 923 I 162 564 741 43 909 194180 781 6138 50
195279 468 71 661 79 628 734 [200] 827 85 198312
99 400 540 98 882 966 197086 112 28 28 884 648
T 170 [100] 899 466 99 526 47 199483 585 82

209170 522 7650 [100 884 86 97 291208 514 49
86 798 925 202108 252 521 48 92 681 59 722 809 65
293336 6567 839 47 204206 518 652 64 651 [100]
208238 58 849 78 84 476 511 604 51 998 296170 358
65 2073827 35 504 765 2903034 186 41 99 435 689 718
209109 321 427 90 6576 685 815 32

160018 20 809 211098 879 438 79 674 822 91
212054 268 677 213337 400 88 904 46 47
Die Ziehung der 2. Klasse indet

13. und 14. Februar 1914.
ſtatt am

J wer Wie
ebolver, olen, Jn ſowle Jagdutenſilien, als Futterale, Ruck t vermieken. u u beſäcke, gagdſtühle, Gamaſchen, Kunde Heitſchen und Le nen, Firſchſänger er. c

edeutend herabgeſ tzten Preiſen, teilweiſe
ſich eine Gelegenheit, billig und gut ein

d Keparatüur bleiot beſtehen.

Eine Hoſwohnung
zu vermieten Weißenfelier Str. 42.

H Zimmer Wohnung

zieben Lindenſtraße pt.
Gotthardtſtraße 29
iſt eine Wohnung

mit Gas für 400 Mk. zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen.
Schöne Wohnung, 1. Etage,

„gr u. 2 kl. Zimmer mit Bad,
Küche und Zubebör, zu verm. u.
14 1914 zu bez Obere Burgſtr. 13.

Eine herrſchaſt ſche 1. Etage,
beſtehend aus 6 Räumen, Küche
und allem Zubehör (Gasbeleuch-
tung) iſt verſetzungshalber zu
vermieten und T. April ev. auch
früher zu beziehen Annenſtr. I.
26tuben, Kammer u. Küche
zu vermwieten Leunger Str. 26.

Wohnunm g, umfaſſendSeſucht Stube, Kammer,
Küche ſofort oder ſpäteſtens
1. April beztehbar Preis 1385
bis 150 M. Angebote vnter
B U an die Exp d Bl. erbeten.

Alleinſtehe der älterer Herr
ſucht 3 bis A Zimmer Wohnung.
Gefl. Offerten unter „A gimmer“
mit Lage und Preisangabe im
Hotel zur Sonne gut eben

Zwei einzelne Damen ſuchen
zum 1 Juli im Zentrum der
Stadt Wohnung im Preiſe von
250-300 Mk. Offerten u. O 300
an die Exped d. Bl erbeten.
1 Laden mit Wohnnng
zum 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Wohnhaus part. 5 Zimmer,

Et. 6 Zimmermit Zubehör, Hof und Garten
im Zentrum der Stadt zu ver
kaufen. Auskunft in der Exped.

Hlls-Berkumn.
Das Haus

Cubigluner éttges0

Mietsertrag 8350 Mk. Brand
kaſſe 52820 Mk. Das Hous iſt
etwa 6 Jahr alt und gut gebaut,
3 Wohnungen neu hergeſtellt, Gas,
Elektriſch. Zur Uebernahme ſind
8000 Mk. erforderlich. Auskunft
Poſtſtraße 14 im Bureau

Rechtsanwalt Rademacher.

C
in Halle g. G -N. gegen Ueber
nahme des Waren lagers und
Jnventars 1. Juli zu verpachten.
Erforderlich hierzu nicht unter
Mk. 5000, Ladenmiete pro
Anno Mk. 1000, Arbeitsfr.
Kaufmann bietet ſich auskömm-
licher Verdienſt. Offerten unter
UU2592 an Rudolf Moſſe, Halle g. G.

Kl.penes Landhaus,
gr. Ort, dicht bei Halle a. d. S.
f. 6500 M. b. 1500 M. Anz. z. verk.

A. Ritzer, Halle a. d. S.,
Bertramftr. 21, II
Werkſtatt.

Werkſtatt m gr. Hof u. Tor
einfahrt, mögl. Mitte der Stadt,
geſucht. Offerten mit Preis unter
„Werkſtatt“ a. d Exp d Bl. erb.

ſoſort zu kaufen geſucht. Ange
bote unter G S an die Exped.
d. Blerbeten.

von 100 M. anGeld-Darlehne erhalten ſichere

Leute jed Standes reell u. ſchnell
Bisher über 800000 M. Darlehne
bar gusgez.). Streng reelle Bedien.
Mäß Zinſ Carl Winkler Berlin 95,
Friedrichſtr t133. Tähl Auszahlg.
Verl. Sie koſtenlos Bedingungen.

Wegen Umzug ſind ein gut
erhalt Kinderwagen mit Gummi
reifen, ein Gportwagen und ein
Fahrrad preiswert zu verkaufen

Annenſtraße J.
Eine fagt neue Plüschgarnitur

iſt umzugshalber pre swert zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.



Heilage zum „Zerſehnurger Correſpondent“.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13, Januar.) Jm

Reichstag eröffnete am Dienstag Präſident Dr. Kaempf
die erſte Sitzung im neuen Jahre mit herzlichen Neujahrs
wünſchen für die Abgeordneten. Auf der agesordnung
tanden ausſchließlich Petitionen. Nachdem einePetition der Nurnberger Handelskammer, die die Brannt

weinſteuerrückvergütung auch an Bleiſtiftfabriken verlangt,
dem Kommiſſionsankräg gemäß der Regierung zur Er
wägung überwieſen worden war, gab es eine längere
Frauenſtimmrechtsdebatte, die ſich an eine
Petition des deutſchen Verbandes für e es wehen
knüpſte, in der das aktive und paſſive Reichstagswahlre t
für Frauen verlangt wird. Die Kommiſſion hatte Über
weiſung zur Kenntnisnahme beantragt. Den Konſer
vativen ging der Kommiſſtonsankrag zu weit, ſie bean
kragten Ubergang zur Tagesordnung, während die So
zialdemokraten über den Kommiſſionsantrag hinaus die
Uberweiſung zur Berückſichtigung verlangten Abg. Dr.
Eo hn Nordhauſen begründete den e re de
Antrag. Abg. Dr. Bell (5.) ſprach ſich aber gegen die
Gewährung des Frauenſtimmrechts aus. Abgeordneter
v. Graefe (konſ.) begründete den Antrag ſeiner Freunde
damit, daß bei Annahme des Kommiſſionsantrages die
Frauenrechtlerinnen zu einem radikaleren Vorgehen er
mutigt würden. Abg. Dr. Haas (Fortſchr. Vp.) er
klärte, daß die Fortſchrittliche Volspartet in der Frage des
Frauenſtimmrechts nicht einheitlicher Meinung ſei, wie
ja auch in anderen Parteien, ſogar unter den Maſſen der
Sozialdemokratie dabei die Meinungen auseinander
gingen. Für den Kommiſſtonsantrag würden diejenigen
ſeiner Freunde ſtimmen, die zwar glaubten, daß die Ent
wicklung zum Frauenſtimmrecht hinführt, daß die Zeit für
ſeine Durchführung aber noch nicht reif ſei. Die h
ſprochenen Freunde des Frauenſtimmrechts, zu denen ſich
der Redner ſelbſt zählte, würden dagegen für den Antrag
auf Aberweiſung zür Berückſichtigung ſtimmen. Gegen
die Forderung des Frauenſtimmrechts ſprachen ſich noch
die Abgg. Dr. Arendt (Rp.) und Meyer Herford
(nl.) aus. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der
Kommiſſion auf Uberweiſung zur Kenntnis
nahme angenommen. Für den Antrag auf überweiſung
zur Berückſtchtigung ſtimmten auch die meiſten fortſchritt
lichen Abgeordneten. Eine Petition von Sit tlich
keitsvereinen, in der verlangt wird, daß bei poſt
lagernden Sendungen die volle Adreſſe des
Empfängers angegeben ſein muß wurde zur Berückſichti
gung ſtatt zur Kenntnisnahme überwieſen Die Petitton
eines Hoteliers in Burg, die ſich gegen das aus politi
ſchen Gründen über ſein Lokal verhängte Militärherbot wendet, gab dem Abg. Thie le (ſoz.) Veran
S gegen die Milttärdiktatur Beſchwerde z führen

en vor n c e j Perttion zuentkräften. Hierbei machte der Regierungsvertreter die
überraſchende Feſtſtellung, daß bei der Verhängung des
Militärboykotts politiſche Erwägungen überhaupt nicht
mitſprächen. Nachdem noch mehrere Petitionen auf Ein
ſchränkung des Hauſterhandels als Material überwieſen
worden waren, vertagte das Haus die Beratung der
übrigen Petitionen auf Mittwoch.

le
Kommiſſionen des Herrenhauſes. Vorſitzender der

Kommiſſion für die Geſchäftsordnung iſt v. Becker, der
Kommiſſion für Petitionen Herzog Günther zu Schleswig
Holſtein, der Finanzkommiſſion der frühere Juſtizminiſter
Dr. v. Schönſtedt, der Handels und Gewerbekommiſſion
v. Puttkamer, der Eiſenbahnkommiſſion Graf v. Mirbach
Sorquitten, der Kommunalkommiſſion abermals v. Becker,
der Agrarkommiſſton Dr. Frhr. v. Landsberg-Steinfurt,
der Unterrichtskommiſſion der frühere Kultusminiſter Dr.
v. Studt. Die Kommiſſion zur Vorberatung
des Fideikommißgeſetzes hat ſich konſtitutert.Vorſitzender iſt der frühere Juſtizminiſter Dr. v. Schön
tedt, ſtellv. Vorſitzender Herzog zu Trachenberg Schrift
ührer ſind Graf zu Eulenburg Praſſen und Oberbürger-

meiſter Matting Breslau. Die Kommiſſion zur Vorbe
ratung des Landesverwaltungsgeſetzes beſteht
aus 21 Mitgliedern. Vorſitzender iſt der frühere Kultus
miniſter Dr. v. Studt, Stellvertreter Prof. Dr. Löning.
Schriftführer ſind Graf v. Behrenhoff und Oberbürger
meiſter Altenberg. Die Kommiſſion zur Vorbergtung des
Ausgrabungsgeſezes beſteht aus 15 Mitgliedern.
Vorſitzender iſt gleichfalls Dr. v. Studt, Stellvertreter
Oberbürgermeiſter SpiritusVBonn, Schriftführer Graf
von Reichenbach Goſchütz und Oberbürgermeiſter Miglaff.

Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei des
Reichstages krat, wie wir hören, am Dienstag eine Stunde
vor der Wiedereröffnung der Plenarverhandlungen zu
einer Sihung zuſammen und unterzog hierbei die
Zaberner Angelegenheit einer längeren Er
örterung. Deſinttive Beſchlüſſe über das weitere Vor
e der Fraktion ſind einer zweiten Fraktionsſitzung vor

ehalten.

Donnerstag den 15. d e
Zur Frage der Kommunallaſten hat die freikonſer

vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes folgende Inter
pellation eingebracht „Zu welchen Ergebniſſen hat die
in der Verhandlung vom 12./13. Dezember 1912 ange
kündigte Unterſuchung darüber geführt, welche Gebiete
kommungler Aufgaben in den Gemeinden
hauptſächlich zur Steigerung der Belaſtungsunterſchtede
mitgewirkt haben und in welcher Weiſe ein Ausgleich
herbeigeführt werden kann

Jm neuen preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſitzen
nicht weniger als 27 aktive Landräte, von denen 17 Mit
glieder der konſervativen Fraktion und 7 Mitglieder der
freikonſervativen Partei ſind. Zum Großgrundbeſitz ge
hören nicht weniger als 112 Abgeordnete, d. h. faſt genau

des geſamten Mitgliederbeſtandes. Hiervon gehören
volle 77 zur konſervativen Fraktion. Da dieſe 148 Mit
glieder ſtark iſt, ſo gehört mehr als die Hälfte derſelben
dem Großgrundbeſitzerſtande an. Zum Mittel und Klein
beſitz in der Landwirtſchaft gehören nur 41 Abgeordnete,
von denen nur 13 konſervativ ſind. Dieſe Zahlen ſind
wieder einmal ein klaſſiſches Material für den Segen der
Dreiklaſſenwahl in Preußen!

Als Freunde der Kleinmüller ſtellen ſich die Agra
rier mit Vorliebe hin, indem ſie zugleich als Allheil-
mittel gegen den Rückgang der Kleinmüllerei eine ge
ſtaffelte Mühlenumſatzſteuer anpreiſen. Wie es aber in
Wirklichkeit ſteht, und wer eine große Hauptſchuld an dem
Niedergang der Kleinbetriebe in der Müllerei trägt, das
erkennt man in einem in der Wochenſchrift „Deutſcher
Müller“, dem Organ der Müllereiberufsgenoſſenſchaft unddes Deutſchen Müllereibundes, abgedruckten Notſchret über

„Kleinmüller Schickſale. Da heißt es
Ein Teil der Schuld fällt auf die konſer

vativen Großgrundbeſitzer, ſie bautenſelber Mühlen und entzogen dem Kleinmüller
nicht nur die ei gen e, ſondern oſt auch andere alte
Kundſchaft oder ſie bezogen das Mehl für ihre
Leute aus den Mehlfabriken.

Der Einſender verſichert, dies Verhalten werde noch
ſchlimme Folgen bei den Wahlen nach ſich ziehen und
droht mit dem Sozialdemokratiſchwerden.
Auch für dieſe Taktik ſind die Agrarier unter der Führung
von RuprechtRanſern die Lehrmeiſter geweſen. Nunmehr
ernten ſie, was ſie geſät haben.

Vermischtes.
Diebſtähle beim Schweriner Schloßbrand. Durch

die große Zahl der in der Brandnacht zur Hilfeleiſtung
requirierten Soldaten ſind allerlei Unzuträglichkeiten ent
ſtanden. So wird eine Reihe wertvoller Schmuck
ſachen vermißt, die Nachforſchungen blieben bisher
ohne Erſolg. Jn einem Falle konnte aber breits eine
Verurteilung erfolgen. Vor dem Kriegsgericht wurde der
Kanonier Walther vom Feldartillerieregiment Pr. 60,

de in a 2 Jer eſtefern erkappt worden war, zu 14
Tagen Mittelarreſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes verürteilt.

Sieben Perſonen erfroxen, acht von Wölfen ge
freſſen. Ein tragiſches Ende fand eine deutſcheruſſiſche
Familie, die auf einem Rittergut im Kreiſe Jauer be
ſchäftigt war. Die ſiebenköpfige Familie wanderte, um
das Fahrgeld zu ſparen, zu Fuß nach der Heimat. Unter
wegs wurden ſie von einem eiſigen Schneeſturm
überraſcht und vom Wege abgetrieben. Alle ſieben Per
ſonen wurden erfroren gufgefunden. Die Daily
Mail“ meldet aus Petersburg, daß in der Nähe von
Grodno acht Ausflügler von einer Schar halb
verhungerter Wölfe über fallen und aufgefreſfen
worden ſeien.

Die Genickſtarre in den ſüd franzöſiſchen Garniſonen.
über 30 an Genickſtarre erkrankte Soldaten aus mehreren
Garniſonen Südfrankreichs liegen augenblicklich im
Militärlazarett in Breſt. Einer der Erkrankten iſt bereits
der Seuche erlegen.

Folgenſchwere Lawinenſtürze. Zahlreiche Lawinen
ſtürze ſind in den Bergtälern bei Bregen z zu verzeich
nen. Jm Montafontal wurde der Brieſträger Walſer
von einer Lawine verſchüttet und tot aufgefunden.
Mehrere Orte wurden durch die Lawinenſtürze vom Ver
kehr abgeſchnitten, die gefährdeten Häuſer wurden ge
räumt. Teilweiſe liegt der Schnee über drei Meter hoch.
Ein Ehedrama in Kattowitz. Am Sonnabend erſchoß

die Frau des Polizeiſergeanten Kade in Kattowitz ihr
zweijähriges Kind und ſich ſelbſt. Kade hatte
wegen Untreue der Gattin die Scheidung beantragt. Nach
dem Sühnetermin begaben ſich beide in die gemeinſchaftliche
Wohnung, wo die Frau die Tat ausführte. Ein hinter
laſſener Brief nennt Scham über das Vorgefallene als
Bweggrund der Tat.

Luſtmord. Jm Kellerraum eines Hauſes in
Tübingen fand man in der Nacht zum Montag die
Jeiche der t ährigen rn S uer erTochter einer Witwe. Zweifellos liegt Luſtmord vor.
Als der Tat verdächtig wurde der 28 Jahre alte Haus
knecht Karl Maier aus Unterjeſingen verhaſtet. Maier
leugnet die Tat.

Der grauenmord in Budapeſt. Ein poltzeiliches
Communiqué in der Ar gelegenheit der ermordeten
Halbweltdame konſtatiert, daß dieſe als die 34 jährige
Emilig Turcſanyf rekognoſziert wurde. Beim
Lokaltermin in der Wohnung der Ermordeten wurde
die in den Reiſekorb paſſende Einlage gefunden, worin
die Leiche der Turcſanyt geſteckt worden war. Es be
fanden ſich auf dieſer Einlage noch einige Stücke jenes
braunen Papiers, mit dem die Leiche im Korb zugedeckt
worden war. Unter der Badewanne im Schlafszimmer
wurde ein ſtrickartig zuſammengewickeltes Handtuch
aus grober Leinwand vorgefunden. Noch verdächtiger
aber war ein Fund, der unter einem großen Ballen ge
macht wurde, in dem Bettwäſche zuſammengerollt war.
Ünter dieſem wurde ein graukariertes Umhängetuch
und ein blaues Kleid hervorgezogen, Kleidungsſtücke
die nach Angaben verſchiedener Zeugen von jener Frau
getragen wurden, die mit einem Mann und dem Reiſe
korb geſehen worden war. Die Ermordete hatte eine
ſehr bewegte Laufbahn, ſie war vor ungefähr fünfzehn
Jahren als Küchenmädchen in einem Reſtaurant be
dienſtet. Nach ihrem Eintritt in die Lebewelt war ſte
gls „Magnaten Elſa“ bekannt, da ſie durch ihre koſt
baren Toiletten und ihren koſtbaren Schmuck viel Auf
ſehen erregte. Die geraubten Juwelen haben einen
Wert von 106- bis 156000 Kronen. Die Wirtſchafterin
und der Stiefbruder der Ermordeten wurden in Ge
wahrſam genommen. Montag abend verbaftete die
Polizet in Budapeſt einJndividuunm, das im Verſatzame
ein von der ermordeten Turcſanvyt ſtammendes Juwel
verfetzen wollte. Der Mann geſand, das Schmuckſtück
von ſeinem Freunde Guſtav Nick erhalten zu haben,
der im benachbarten Wirtshauſe warte. Geheim-
poliziſten fanden tatſächlich den Nick in Geſellſchaft des
Martin Lang. Beide, die Arbeiter einer Möbelfabrik

ſind, wurden feſtgenommen. Bei der Leibesunterſuchung
fand man ſämtliche geraubten Juwelen vor. Es wurde
feſtgeſtellt. daß beide Arbeiter in Gemeinſchaft mit der
ihnen befreundeten Haushälterin Roſag Kobozt die
Turcſanyt, als ſie ſchlief, überftelen und erdroſſelten.
re iſt geſtändig, die beiden anderen Mörder

eugnen.
Zerquetſcht. Als am Montag abend ein Berliner

Untergrundzug ſich in der Station Kaiſerhof in der
Richtung nach der Friedrichſtraße eben in Bewegung
geſetzt hatte, verſuchte ein Soldat, der einen Handkoffer
krug, ans einem Abteil zu ſpringen. Er ſtürzte aus
dem Zuge und geriet zwiſchen die Tunnelwand und den

*Bahnwagen. Er wurde buchſtäblich zerquetſcht. Ein
Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen. Wie die Sr
mittelungen ergaben, iſt der Verunglückte der Grenadter
Kr e der 6, Kompagnie des 5. Garde Regiments
zu Fruß.Hinrichtung. Kottbus, 18. Jan. Heute früh iſt
auf dem Hoſe des Zentralgeſänguiſſſe e e

ur o rer e D e rLandgeicht Kottbus wegen Ermordung des mit thr in
wilder Ehe lebenden Arbeiters Karl Fröhlich zum
Tode verurteilt worden war, durch den Scharfrichter
Schietz aus Breslau hingerichtet worden.
Wegen einer ganz ungewöhnlichen Roheit iſt am
Montag in Berlin der Brauer Gräfe aus der
Graudenzerſtraße verhaftet worden. Er hat ſeine 45
jährige Ehefrau nach einem Streit einfach aus dem
Fenſter ſeiner in der 1. Etage gelegenen Wohnung ge
worfen, ſodaß ſie mit ſchweren inneren und äußeren
Verletzungen auf dem gepflaſterten Hof liegen blieb.

Getreicle- unck Procluktenverkehbr.
Berlin, 183. Januar.

Weizen lok, inl. 184,00--189,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156 00 Mk.
Hafer fein 169,00 188, 60 Mk., do. mittel 154 00 bis

168,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,10-21,40 k.
Gerſte inl. leicht 139,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

er he und ab Bahn 186,00--144,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183 00 135,00 Mk.
n S enkkete netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
s c d do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

Produtktenbörſe in Leipzig
am 13. Januar.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
nländiſch. 175 182 bz. B. gexſte, hieſ. 170 178 bz. B.

feuchter unter Notiz feinſte über Noti
Argentin. Saalgerſte 172 180 63. B.Ruſſiſcher 215-222 bz. B. sfeinſte über Notiz
Manitobg 217—227 bz. B. Mahl und Futterw. 189
Roggen ſtill bis 158 bz. B.
Kländiſcb. 157 161 bz. B. Hafer ruhig

Preuß 157—161 bz. B. iwländiſch. 153 164 b. B.
Poſener S ausländiſch

an verlange
wenn man die beſten Fabrikate haben will, ſtets ſolche,
die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten
Intereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind

Dr. Oetker's „Backin“ Gaekpulver)

Dr. Oetker's Pudding- Pulver
Dr. Oetker's Vanlin- Zucker

I Paäckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

es von



Anzeigen für Merſeharg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktton dem Publikum gegen
über keine Verantioortung.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 9 Uhr verſtarb

und unerwartet unſere
Großmutter

Schwiegermutter, Schweſter und

plötzlich

liebe Mutter,
Tante, Frau verw.

Wülhelmine Oreſſel

geb. Nagel
im Alter von 66 Jahren. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Familten
Gründel, Rohn. Stolz. Hreſſel.

Merſeburg, den 13. Jan. 1914.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 4 Uhr von WeißeMauer 8 aus ſtatt. t
Für die liebevollen Beweiſe hluns des Geldes und das Porto für die Geldſendung fallen weg.

und Kranzſpenden beim Heim
Paen ge e e ler e hen
agen wir hierdurch unſeren herz

lichſten Dank.
Merſeburg, den 14. Jan. 1914.

Familie Zinke.

Auttlon.
Sonnabend den 17. Jan 1914
von vormittags 9 Uhr an werde
ich im Reſtaurant Caſino

1 Kleiderſchrank, 1 Gofatiſch,
7 Stühle 1 Küchenſtuhl,
1 Küchenſchrank, 1 kl. Schrank
1 Kommsode mit Aufſatz und
L Uhr, ferner 6 Paletots für
Alter von 5 bis 16 Fahren,
6 Knabenanzüge von 8 bis

Fahren
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Karl Thiele.

Jn aufblühender Jnduſtrie
ſtadt Anhalts, Eiſenbahnknoten-
punkt, iſt lange Jahre mit Erfolg
betriebener

Gaſthof mit Ausſpann
bei einer baren Anzahlung von
400) Mk. unter äußerſt günſtigen
Bedingungen ſamt Jnventar
ſofort zu verkauſen. Vorhanden
ſind großes Gaſtzimmer Ber

einszimmer, beſondere Stehbfer
halle, großer Saal mit Parkett
fußboden, Logierräume mit Ein
richtung, Pferdeſtallung uſw.
Das ſchön gelegene, mit Tor
einfahrt verſehene Grundſtück
liegt gegenüber einer Infanterie
Kaſerne. Agenten nicht erwünſcht.
Offerten unter N. O P an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mehrere hundert dentner 20
bis 30 mm ſtarkes Gußeiſen,
ſtarke Ankerplatten (Feuerfrei),

ſowie Gchmelzeiſen
hat abzugeben

Carl Markgraf, Lauchſtedt,
Baugeſchäft.

Reflektanten bitte um Preisan-
gabe. Beſichtigung Dörſtewitzer

Schwellerei.
Daſelbſt auch mehrere hundert-
tauſend Mauerſteine, große
Mengen Schamotteſteine, Dach
ziegel, Latten, Bau und Brenn
holz, Fenſter, Züren, großer
Schuppen (paſſend zu Feldſcheune)
Met und Schalung. Alles wie neu.

eldeſtelle: Lauchſtedt Markt 96.
I Diplomaten Schreibtiſch (hell

Eiche) ſowie ein galouſie- Akten
ſchränkchen, beides ſogut wie neu,
billig zu verkaufen. Nähe es zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Kleiner eiſerner Nen
zu verkaufen

Unter- Altenburg 57, 1 Tr.
Elegante
(Zigeuner) billig zu verkaufen

Fiſcherſte. 19

in Paar Lüuſerſchweine
ind u verkaufen Krenzſtr 4.

z Zucht- und Legegeflügel,
z Bruteier, Geräte Ställe

Futter lief. Geflüelvarr
in Auerbach 357 (Heſſen)

Katalog gratis Wiederverk. geſ.

na Rot und leben
vowie Ia. Fvctwaren

empfiehlt
Ruck Schuhert, Burggtrasge 16.

Tel. 378.

errenmaske

Fär die uns in so überaus reichem Masse er-
wWwiesenen Beweiseo herzlicher und inniger Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen
Wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Kötazschen, den 14. Januar 1914.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

e S e e

Entrichtung von Gerichtskoſten.

Zweck und Zuläſſigkeit der Markenverwendung.
1. Zwecks Vereinfachung und Verbilligung des Zahlungs-verkehrs können Gexichtskoſten, über die eine Koſtentechunteg noch

nicht mitgeteilt iſt, durch Verwendung von Koſtenmarken entrichtet

Zeit und Geld. Die Ausfüllung von Poſtanweiſungen, die Ein

Urkunden, die ſonſt bei Gericht zurückgehalten werden müßten, bis
die Koſtenrechnung den Beteiligten zugeſandt und von ihnen bezahlt
iſt, können ſofort zurückgegeben werden.

2. Geeignet für die Markenverwendung ſind insbeſondere

beſchlüſſe, Pfändung und ÜUberweiſung von Forderungen, Arreſt

Beglaubigung von Unterſchriften, Eintragungen und Löſchungen im
Grundbuch oder in öffentlichen Regtſtern, Annahme von Verfügungen
von Todeswegen ſowie Koſtenvorſchüſſe.

Wertbeträge der eingeführten Koſtenmatken.
3. Koſtenmarken werden über 0,05, 0,10, 0,20, 0,80, 0,60, 1, 8, 5

10 und 20 Mark ausgegeben.
Art der Verwendung der Koſtenmarken.

4, Die Koſtenmarken ſollen am oberen Rande der Vorderſeite
des veranlgſſenden oder beſonderen Begleitſchriftſtücks aufgeklebt

ſo ſind die Koſtenmarken auf der für die Gerichtsakten beſtimmten
Schrift aufzukleben. Bei Zahlungs und Vollſtreckungsbefehlen

ſtück nicht vorhanden iſt, auf einem beſonderen Umſchlagblatt auf
geklebt werden.

Entwertung der Koſtenmarken.
5. Eine Entwertung der Marken durch die Partei iſt nicht vor

geſchrieben, die Marken werden vielmehr lediglich durch das Gericht
entwertet. Der Partei bleibt aber unbenommen, die Koſtenmar ken
vor Einreichung bei Gericht mit ihrem Namen oder ihrer Firma,
voll oder abgekürzt, zu verſehen, doch darf dadurch der Wertbetrag
der Marke nicht unkenntlich werden.

Sonſtige Veſtimmungen.
6. Die mit der Sache befaßtenGerichtsſchreiberei-(Sekretariats)

Beamten ſind verpflichtet, der Partet auf Verlangen eine Beſtätigung
über den Geſamtbetrag der im Einzelfalle verwendeten Koſten
marken zu erteilen.
So n er Partei zu wenig Koennſo wird der Reſt der Koſtenſchuld in Koſtenmarke

nacherhoben. Sind Koſtenmarken zu Unrecht oder zu viel ver
wendet, ſo wird der überzahlte Koſtenbetrag, falls er nicht auf
anderweite, noch nicht regiſtrierte Koſten angerechnet werden kann,
ohne weiteren Antrag der Partei zurückgezahlt.

8. Für verdorbene Koſtenmarken kann von der Partei Grſatz
beanſprucht werden. Der Anſpruch iſt unter Rückgabe der ver
dorbenen Marken bei der für den Wohnſitz des Berechtigten zu
ſtändigen Gerichtskaſſe oder, wenn der Berechtigte nicht in Preußen
wohnt, bei der Gerichtskaſſe, aus der die Marken bezogen ſind,
oder bei einer dem Wohnſitze nahe belegenen Gerichtskaſſe geltend
zu machen. Die Erſatzleiſtung erfolgt in der Weiſe, daß in Höhe
des Geſamtwerts neue Marken gegen Rückgabe der verdorbenen
verabſfolgt werden. Jn gleicher Weiſe wird für ſolche MarkenErſatz geleiſtet, die ihre en nicht erreichen können
z. B. für Marken, die zu Anträgen verwendet ſind, die vor ihrer
Einreichung bei Gericht ſich erledigt haben oder die für nicht
reußtſche Gerichte beſtimmt waren, anchee h daß die Marken
für de weitere Verwendung unbrauchbar ſind oder gemacht
werden.

Vertrieb der Koſtenmarken.
9. Der Verkauf der Koſtenmarken erfolgt in der Gerichtskaſſe,

in der Gerichtsſchreiberei, Abteilung 1. Zimmer Nr. 18, hieſige
Gerichtsgebäude, und durch den Bureau Vorſteher S
hier im Bureau des Rechtsanwalts und Notars Juſtizrat Scholtz
hier und den Bureauvorſteher Recht hier im Bureau des Rechts
aänwalts von Fiſcher-Treuenfeld hier.

Merſeburg, den 29. Dezember 1918.
Der Kurator der Königlichen Gerichtskaſſe.

Herrmann
Ab unserer Ziegelsl offsrieren Wir

Hauergtelne I. Sorte zu M. 22, pro Mille

do. II. 99 Zu 99 20, 99
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Rin-
sendung des Briefportos) mit, wie ioh durch ein ebenso ein-
h faches wie billiges und dabei doch so Uberaus erfolgreiches Ver-
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma,
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw. befreit wurdeLeop- Dick, Grossksnigsdori 2475 Rheinland

Konntag den 18. gannar, von nachmittags 3 Uhr
und abends 9 Uhr ab

T Zchen in Heuen Schützenhan

Bekanntmachung über Verwendung von Koſtenmarken zur

werden. Die Benutzung von Koſtenmarken ſpart den Koſtenzahlern

Koſten für Zahlungs oder Vollſtreckungsbeſebſe, Koſtenſeſtſetzunge

befehle und einſtwellige Verfügungen, Beſcheinigungen aller Art

werden. Wird das Schriftſtück in Urſchrift und Abſchrift eingereicht.

ſollen die Koſtenmarken. wenn ein ſonſtiges veranlaſſendes Schrift

n oder in bar

Msrse burg

S

Solide
Onalitäten.

Aufwork ger MutZelle kreteo

gesFrl erAolt Schäter Nachfolger

Spezial Gesohaft

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
I eigenen Arbeitsstuben.

San El S Fernapr. 269, Se I
Se ges

Entenpian 7.

Don

Grosse
Auswahl.

ittwoch und Donnerstag
friſch Kindslulduunen

Karl Kellermann,

ötto Ichönbure

erseburg Karlstr. 6
empfiehlt

Presssteine
von beſter Tiefbaunkohle, größter
Heizkraft, langes Gluthalten,
wenig Aſche zu billigſten Preiſen

u d Mywrer

Schuhmacher gunung.

Zur Beerdigung unſeres Kollegen,
des Schuhmachermeiſters

Fr. Mollnau
verſammeln ſich die Mitglieder
Donnerstag nachmittag 22 Uhr
Schmale Straße 23.

Vollzähliges Erſcheinen iſt er
inſcht. Der Vorſtand.wü

e General. Verſammlung

Maurer Begrühnis Kaſſe
findet Sonntag den 18. Januar
nachmittags 8 Uhr im Re
ſtaurant Zur guten Dnelle ſtatt.

Der Vorſtand.

bergschenhe.
Zum

h Abonnement
der Wta marlkechule Iützen

Kenngabend den 17. genuar 1914
laden ergebenſt ein
F. Ohme, O Kretzſchmar,
Gaſtwirt. Muſikditrektor.

S Anfang s Uhr.
Nach dem Konzert:

e

Heutſcher Kaiſer
Donnerstag

Hierzu ladet freundlichſt ein Her Vorſtand.

A rreundl. ein

Oechentar

Sonntag den 18. Januar 1914
ladet zum
Pfaunkuchen Schmaus

Rob. Hiemiſch.
Merſeburger Stadtkapelle.

Aben Arheinacdven

Äklterztr. 39. Teleph. 216,
Geſucht werden:

3 Bauſchloſſer, 2 Kernmacher,
1 Stellmacher, 1 Elektromonteur,
1 Schuhmacher, 1 jüngerer Haus
diener vom Lande, T Hofjunge,
2 Tagelöhnerfamilien, 1 Fleiſcher
lehrling, mehrere Dienſtmädchen.

s Es ſuchen Stellen:
Maurer, Tiſchler, Maler, Dreber,
Former, Gärtner, Klempner,

keiſcher, Bäcker, Erd u. Fabrik

cher G urfwartung.Fabrik Klenpnet

ſucht Frfkettfahr. Leonhardt
bei Neumark.

Bittergut Ariögedbrf

hef NMerrehurg

ſucht zum 1. April 1914

Zwel Pferdeknecht-
amllien.

Tapeziererlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Herm. Vencke, Burgſtr. 15,
gepr. Tapezierermetiſter, Polſterer

und Dekorgteur.
Finen Lehrling ſucht Oſtern
Albert Pagenhardt, Schuhmacher

meiſter, Obere Burgkr. 3.
1 Schmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
E. Nebeling, Schmiedemeiſter,

ötzſchen.
Söhne und junge Mädchen

aus achtbarer Familie werden

all Kuhne
eingeſtellt desgleichen ſuchen

S wir intelligenteKellner Lehrlinge
Kankt Nikolaus, Hälle a d. G.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Vernhard Deike, Bäckermeiſter,

Roonſtr. 2.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Ofter

Paul Kurkhans, Friedrichſtr.
Eine Fferdedecke verloren.

Abzugeben gegen Belohnunge Gehlachtefeſt. Obere Breite Str. 5.
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